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Die neuen Angriffe auf das
Kornhaus zu Halle.

Man ſchreibt uns Durch eine Reihe von e läuft
jetzt eine Eingabe, welche der neugegründete Sächſiſche Pro
vinzialverein für Getreide und Produktenhandel über die Ge
ſchäftsthätigkeit der KornhausGenoſſenſchaft zu Halle a. S. an
den Handelsminiſter und den Landwirthſchaftsminiſter gerichtet
hat. Da die Angriffe im Weſentlichen dieſelben Punkte be
treffen, welche bereits in dieſem Frühjahr von der der Land-
wirthſchaft wenig freundlichen Seite erhoben ſind, ſo haben
wir uns bis jetzt nicht näher mit dieſer Eingabe beſchäftigt,
umſomehr, als wir der Ueberzeugung ſind, daß derartige Ein-
gaben im Großen und Ganzen im Miniſterium oben wenig
Eindruck machen werden und auch das e ſeinerſeits
ſelbſt umſoweniger Anlaß zur Vertheidigung haben wird, als

erſt kürzlich wiederum der Herr Landwirthſchafts- Miniſter
elbſt ſich von den Einrichtungen des Kornhauſes und ſeinem

Geſchäftsbetrieb perſönlich überzeugt und ſeine Zufriedenheit mit
demſelben ausgeſprochen hat. Wir kommen auf die ganze Eingabe nur
deshalb zurück, weil ſie gleichſam ſymptomatiſch iſt. Sie iſt
im Allgemeinen in einem beſcheidenen Tone gehalten und unter
ſcheidet ſich vortheilhaft von ähnlichen Angriffen, wie wir ſie
vor wenigen Jahren noch erlebt haben. Sie erkennt ſogar die
Nothlage der Land wirthſchaft an und läßt ſogar auch den
guten Willen zur Mithülfe an der Beſeitigung derſelben er
kennen. Allein, was auch die Landwirthe unſerer Provinz in
dem letzten Jahrzehnt gethan haben, um dieſe Nothlage
zu beſeitigen oder ſich in ihrer Produktion Erleichterung
e en, alles das iſt wiederum der Gegenſtand gehäſſiger

iffe in beſtimmten Kreiſen geweſen. Oder iſt es vielleicht
vergeſſen, daß vor 6 bis 7 Jahren von gewiſſer Seite auf das
Lebhafteſte gegen die CentralAnkaufsſtelle für landwirthſchaft
liche Maſchinen und Geräthe agitirt wurde Bildete ſich
nicht damals eigens zu dieſem Zwecke ein Ring, welchermit Hilfe von hohen Konventionalſtrafen Ach direkt

bemühte, den Boykott gegen dieſes Jnſtitut durchzuführen
Jn großen führenden freihändleriſchen Zeitungen wurde der
genoſſenſchaftliche Verkauf von Maſchinen als etwas durchaus
Unſinniges hingeſtellt und es wurde der Landwirthſchaft der
Rath gegeben, ſich lieber genoſſenſchaftlich zu organiſiren, um

Futter und Düngemittel einzukaufen bezw. Getreide zu ver-
kaufen. Und als dann z. Zt. der Futternoth die von den
Landwirthen errichtete Central-Genoſſenſchaft zum Bezug land-
wirthſchaftlicher Bedarfs Artikel in Halle eine führende
Stellung einnahm, was geſchah da Auch ſie wurde
auf das Schlimmſte befehdet, ihre kaufmänniſche Tüchtigkeit
wurde angezweifelt und mit allen Mitteln wurde in der Oeffent
lichkeit gegen ſie agitirt. Jm Handelsminiſterium wird wohl
im Aktenfach „Halle“ das Material noch ſchön zuſammenliegen.
Die Folge davon iſt ja erfreulicherweiſe immer das Gegentheil
von dem geweſen, was bezweckt worden iſt. Die CentralAn-
kaufsſtelle und Central Genoſſenſchaft befinden ſich beide in
geſunder Weiterentwickelung. Die Aufmerkſamkeit der Land
wirthe iſt gerade durch die An a auf die Thätigkeit dieſerJnſtitute hingelenkt worden und ſie ind dann zu warmen Freunden

des genoſſenſchaftlichen Bezuges gemacht und immer weitere Kreiſe
derLandwirthe ſchloſſen ſich zu genoſſenſchaftlicher Arbeit zuſammen.
Es iſt doch auch nicht unvergeſſen, welchen Anfeindungen die
Männer h ausgeſetzt geweſen ſind, welche in uneigen
nütziger Weiſe ihre Kräfte der korporativen Organiſation des
landwirthſchaftlichen Berufsſtandes zur Verfügung ſtellten!

Nun kommt der genoſſenſchaftliche Verkauf des Getreides.
Jſt nicht ſeit ahrzehnten von den wiſſenſchaftlichen
Autoritäten des Freihandels der Landwirthſchaft immer
wieder der genoſſenſchaftliche Verkauf des Getreides
gepredigt worden Haben nicht dieſelben Blätter, die jetzt die
beſagten Angriffe weiter verbreiten und gehäſſig über dasKornhaus herfallen, ihrerſeits bei Beſprechung der ſogevannten

großen Mittel auf die Selbſthülfe und den Zuſammenſchluß
der Landwirthe hingewieſen Warum wird nun mit einem
Male in einer anderen Tonart geblaſen, wenn ſich die Land
wirthe unſeres Bezirks bereit erklären den von der Regierung
gewünſchten Verſuch mit den Kornhäuſern zu machen Die
Loyalität, die in der Eingabe an den Miniſter eingeſchlagen
wird, iſt doch nur eine ſcheinbare. Die Hauptſorge beſteht doch
darin, daß die Landwirthe unſerer engeren Heimath im ver-
floſſenen Jahre den Beweis geliefert haben, daß ſie auch auf
dem Gebiete des Getreidehandels ſich mit Hülfe des Korn-
hauſes zu behelfen wiſſen, und daß das Kornhaus ebenſo wie
die Central-Ankaufsſtelle auf dem Gebiete des Maſchinen-
handels und ebenſo wie die Centralgenoſſenſchaft auf dem
Gebiete des Handels mit Futter- und Düngemitteln ein

Faktor zu werden verſpricht, mit dem gerechnet
werden muß und der verſchiedenen Leuten un
bequem zu werden droht. Aber fragen wir,
was hat denn der Verein der Produktenhändler davon, wenn
die Kornhausgenoſſenſchaft wirklich bei Beginn ihres Geſchäfts-
verkehrs einmal von Nichtmitgliedern Getreide gekauft hat,
die flotte coulante Geſchäftsabwickelung des erſten Jahres hat,
wie wir wiſſen, dem Kornhaus ſo viel Mitglieder zugeführt, daß
es wohl überhaupt kaum mehr in die Verlegenheit kommen wird,
von Nichtmitgliedern zu kaufen oder wenn ſie einmal einen
Händler durch Einkauf von Getreide unterſtützt hat? Was
kann es weiterhin die Produktenhändler kümmern, wenn das Korn
haus Futtermittel eingekauft hat oder Futtermittel ſelbſt herſtellt?
Es wird doch den Leſern und auch dem Herrn Miniſter eine
große Unbefangenheit zugemuthet, wenn man glauben ſoll, daß
dieſelben Herren im Jntereſſe der kleinen Mühlen handeln und
dieſelben vor Konkurrenz ſchützen wollen, welche ihrerſeits
ſelbſt in jedem kleinen Dorfe Filialen und Agenten haben undden kleinſten Mühlen meilenweit ſchärfere Konkurrenz in dem

Futtermittelhandel machen, als das Kornhaus dazu nur jemals
in der Lage iſt. Heute iſt in den meiſten Fällen der
Produktenhändler auch Futtermittel wenn nicht auch
Düngemittelhändler. Der Landwirth iſt gewöhnt, von der
Stelle, wohin er ſein Getreide führt, auch die Futtermittel
mitzunehmen. Es wäre natürlich den Herren angenehm, wenn
dem Kornhauſe Feſſeln angelegt würden, damit es ein plumper
ſchwerer Apparat würde, mit dem man die Geſchäftsverbindung
e viel wie möglich vermeiden möchte, und auf welches denn all
ie ſchönen Spöttereien paßten, mit denen der Bau des Korn-

hauſes von dieſer Seite begleitet wurde. Was nun ſchließlich
aber den 3. Punkt anlangt, daß ſogar Herren
aus Anhalt Mitglieder der Kornhaus-Genoſſenſchaft in
Halle a. S. ſind und „daß es nicht zu billigen
ſei wenn anhaltiniſche Staatsbürger
eine Unterſtützung aus Staatsmitteln empfangen,
welche der preuß. Staatskaſſe entnommen und
ſomit durch preuß. Steuerzahler aufgebracht ſeien“,
ſo können wir nicht verhehlen, daß uns dieſes Motiv von frei
händleriſcher Seite zunächſt überraſcht hat, um ſo mehr, als
noch hinzugefügt wird, „am allerwenigſten dürfte ſich ſolches für
das ſo reich geſegnete Herzogthum Anhalt eignen.“ Dann aber
hat es uns doch weidlich amüſirt. Wie lange, ſo ſagten wir

[Nachdruck verboten.

Auf dem Wege nach Karlsbad.
Skizze von Eugen von Tempsky (Dresden).

Bei Dreſſel iſt es gedrängt voll, Berlin hat ja ſeine
große Gewerbeausſtellung, und außerdem ſind die Truppen eben
aus dem Manöver gekommen. Die Herren Offiziere wollen
nach der oft recht minderwerthigen Verpflegung wieder mal gut
ſpeiſen, und ſo ſind alle Räume des eleganten Reſtaurants
dicht r Nur ein kleines, reſervirtes Kabinet harrt noch
ſeiner Beſucher.

Schlag vier Uhr tritt ein eleganter Herr in den kleinen
Raum, dem man, obgleich er tadelloſes Zivil trägt, auf den
erſten Blick den Militär anſieht. Dem herbeieilenden Kellner
ſagt er, daß er einen Herrn erwartet, der vorne nach ihm fragen
würde und hierher zu dirigiren ſei. „Zu Befehl, Herr
General,“ erwidert der Ganymed.

Nach zehn Minuten tritt der Erwartete, ein mittlerer
Dreißiger, in das Kabinet Haltung und Figur laſſen ihn älter
erſcheinen als den ſchlanken, jugendlich-ſtraffen General. Das
Geſicht iſt blaß und gedunſen, das helle Haupthaar ſchon be
denklich gelichtet. Der Anzug hängt loſe und ſchlottrig an dem
ſtark zum Fettanſatz neigenden Körper.

„Entſchuldige nur, lieber Onkel,“ ſagte er und ſchüttelt dem
General die Hand, „daß ich mich etwas verſpätet habe, der
verdammte Taxameter kam gar nicht von der Stelle. Wie
geht Dir's Aber, ich brauche Dich ja nur anzuſehen. Wie
ein junger Major ſiehſt Du aus Das Manöver iſt Dir
ja brilland bekommen. Zur Exzellenz wird man Dir nächſtens
auch gratuliren können.“

„Na, das wird wohl noch ein Weilchen dauern es eilt
mir auch gar nicht damit. Jm Uebrigen entſpricht mein Be
finden dem, was Du mein gutes Ausſehen zu uennen beliebſt.
Du ſiehſt aber auch wohl aus, nur ſcheinſt Du beleibter zu
werden, als Deinen Jahren angemeſſen iſt. Das ſoll uns aber
von der Zuſammenſtellung eines kleinen, verſtändigen Menus
nicht abhalten Was meinſt Du zu MockturtleSuppe, See
unge, einem Stück Filet und dann noch irgend etwas Ver-
chmitztem Einverſtanden Gut Kellner, geben Sie uns

ein Glas Sherry nach der Suppe, dann eine Flaſche Chateau
Citron, und ſtellen Sie eine Pommery kalt!“

„Bei dem Pommery kann ich leider nicht mithalten, Onkel.
Wenn Du erlaubſt, trinke ich dafür ein Glas Moſelwein.
Haben Sie einen kleinen Moſel, Kellner

„Gewiß, Herr Baron, Brauneberger möchte ich empfehlen.
„Jſt er ſauer

„Nein, gewiß nicht, Herr Baron!“
„Dann mag ich ihn nicht; ich will etwas Saures haben

d Herr Baron werden zur Zufriedenheit bedient
werden.“

„Das hoffe ich dazu gehört aber, daß. Sie die Thür
geräuſchloſer öffnen und ſchließen als eben jetzt, etwas
weniger laute Schuhe könnten Sie auch haben.“

„Zu Befehl, Herr Baron
„Das iſt mir ja neu an Dir, lieber Kurt, daß Du ſauren

Moſel einem Glas Pommery vorziehſt. Na, de gustibus u. ſ. w.
Aber ſchauderhaft nervös ſcheinſt Du mir zu ſein!

Jch habe gar nichts von den unangenehmen Geräuſchen gehört,die Dir ſo auf die Nerven fallen. Du haſt wohl ſhiecht
geſchlafen

„Jch ſchlafe überhaupt immer ſchlecht. Die Leber iſt nicht
in Ordnung. Jch erwarte mir aber Gutes von Karlsbad,
obſchon ich mich in anderer Hinſicht davor fürchte.“

Der Kellner hatte ſervirt Kurt aß wenig, trank aber ein
Paar Gläſer des ſchweren Rothweins raſch hinunter und
ſprach dann dem ſauren Moſel ebenſo eifrig zu.

„Hör mal, Du biſt auf dem beſten Wege ein
Hypochonder zu werden,“ ſagte der Onkel, der mit beſtem
Appetit geſpeiſt hatte. „So ein junger Kerl wie Du geht nach
Karlsbad! Und Leber! ich bitte Dich! Mach' Dir
lieber tüchtig Bewegung, reite ein paar Pferde täglich das
wird Dir gut thun! Du gehörſt doch nicht etwa zu der Sorte
von ehemaligen Kavalleriſten, die ſich auf keinen Gaul mehr
ſetzen, ſobald ſie die Jacke ausgezogen haben

a ehe Jch bin von der Sorte! Jch bin froh, wenn
e en habe und auf keinen Gaul mehr zu klettern

rauche.
Na höre mal, Kurt! Menſch! Da ſoll doch einer langhnſchlagen wenn man Dich ſo reden hört! Und was thuſt

u denn da für Teufelszeug in den Kaffee
„Saccharin, lieber Onkel, ich bin vorſichtig unſer Haus

7 hat mir zwar hoch und heilig verſichert, daß Zucker
bei mir ganz ausgeſchloſſen iſt, aber ich glaube ihm nicht
v „in Karlsbad werden ſie mir ſchon eine Kleinigkeit nach
weiſen.

„Wie kannſt Du Dir ſolchen Unſinn einbilden! Du mußt
auf andere Gedanken kommen! Was machen wir übrigens
heute Abend

„Ja, lieber Onkel, auf mich kannſt Du nicht rechnen.
Um halb acht mr kommt der Maſſeur zu mir ins Hotel und
dann muß ich ins Bett. Migräninpulver muß ich mir auch
noch beſorgen ich fürchte mal wieder, meinen nervöſen
Kopfſchmerz zu bekommen. Verzeih' alſo, lieber Onkel, wenn

Dich dann allein laſſe, es thut mir wirklich ſehr leid,
aber

„Jch verſtehe ſchon, die Geſundheit vor Allem! Mach'
Dir übrigens meinethalben keine Sorge ich weiß ſchon, wo
ich dann eine Partie Whiſt finde. Uebrigens, bis jetzt habe
ich mich ausſchließlich mit Deiner Perſon beſchäftigt, wie
geht es denn bei Dir zu Hauſe?“

„Wie ſoll es gehen, lieber Onkel! Es iſt eben die alte
Geſchichte Jch gebe mir ja alle Mühe, gut mit Claire
u leben aber es läßt ſich wirklich ſchwer init ihr auskommen.
nd ich habe geglaubt, Claire zu lieben, und bilde mir das

ſogar mitunter heute noch ein Jch bin ja kein Held und
einer Frau gegenüber nur zu leicht zum Nachgeben und Ein-lenken geneigt. Das iſt ein Woher Fehler aber, Herrgott, man kann

eben nicht aus ſeiner Haut heraus! Sieh mal, Claire iſt eine
ganz geſcheite Frau, hübſch iſt ſie auch und ſie könnte mich um
den Finger wickeln, wenn ſie weniger determinirt wäre, in
Kleinigkeiten nachgäbe und ſich ſanfter und liebevoller mir
gegenüber zeigte. Jch bin eine weiche, liebebedürftige Natur
und kann von einer Frau, von deren Liebe zu mir ich über-
zeugt bin, mit der größten Leichtigkeit geleitet werden. Das
Schroffe, Unduldſame, Unliebenswürdige irritirt mich aber un-
geheuer und macht mich nebenbei krank Und dann die
verdammten Prätenſionen! Sie braucht viel für Toilette,
Wohlthätigkeitsſport und weiß Gott was Wenn ich da je
'mal was ſage, ſo iſt ſie gleich damit da, daß ſie das Geld
mitgebracht hat. Herr des Himmels! Jch habe doch auch
was, und die Mutter hat mir Greiffenhagen übergeben
Claires 300 000 Mark ſind ja ein hübſches Stück Geld ſie
thut aber, als ob es drei Millionen wären!“

„Na, laß gut ſein! Das kommt mit der Zeit Alles ins
Geleiſe. Jhr ſeid eben Beide noch jung, unüberlegt und heftig

ein Wort giebt dann das andere, und eine Szene iſt da
c nichts und wieder nichts. Jch kenne exempla von Bei-
pielen, wo Leute, die zuerſt wie Hund und Katze gelebt haben,
noch Ehepaare geworden ſind. Jch könnte Dir
da eine Geſchichte erzählen

„Beſter Onkel, Du meinſt es gut,“ fuhr Kurt auf
und hielt ſich die Ohren zu, „aber erzähle lieber nicht.
Du haſt mir ſchon mal 'ne Geſchichte erzählt ich habe
ſie leider beherzigt. Das Mädchen, das ich tief und wahr
liebte, habe ich deshalb aufgegeben Jch wünſchte, Du
hätteſt mir dieſe moraliſche Erzählung lieber vorenthalten;
es wäre beſſer geweſen! Jch ſäße dann nicht hier und winſelte
Dir was vor!“

Der General war zuſammengezuckt und wollte dem
Neffen ſcharf in die Parade fahren ſeine Augen blitzter
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uns, wird es nun noch dauern und wir werden, angeregt von
dieſer Seite, Eingaben erleben, welche dem Miniſter geheimniß-
voll miltheilen, daß auf den mit theuren Koſten erbauten

Kanälen anhaltiniſche Schiffe fahren, daß auf unſeren
niverſitäten undKönigl. Schulen, zu denen wir ſo große Opfer auf

bringen, Kinder anhaltiniſcher Staatsangehörigkeit theilnehmen c.
Genug, wir glauben, daß der Verfaſſer der Eingabe an denMiniſter mit ſich über die Naivität dieſes letzten Motivs noch

nicht recht klar geweſen iſt. Als Geſchäftsleute ſollten die
Herren es doch begrüßen, daß die anhaltiner Landwirthe mit
dazu beitragen, daß das Kornhaus in der Lage iſt, dem Staate
paper die en für die geliehene Summe zu bezahlen, ſo

aß kein preußiſcher Staatsbürger einen Pfennig für das böſe
Kornhaus zu zahlen hat. Denn den Herren ſollte doch aus
dem Geſchaftsbericht des Kornhauſes bekannt ſein, daß dasſelbe
incl. Amortiſation pünktlich 4 Prozent Zinſen an den Staat
bezahlt. Der Herr Verfaſſer hat e vielleicht auch nicht ge
wußt, in wie enger Mitarbeiterſchaft die Landwirthe
des Herzogthums Anhalt c einem halben Jahrhundert mit
denen unſerer Provinz ſich befinden und daß mit Genehmigung,
der Staatsregierung ſo engherzige Eeſichtspunkte nicht aufkamen.

Wir wiederholen, daß wir der Ueberzeugung ſind, daß das
Kornhaus die einmal eingeſchlagenen Wege ohne derartige
kleinliche Angriffe und „Denunziatiönchen“ ruhig weiter wandeln
wird. Die Landwirthſchaft der Provinz Sachſen aber wirddurch dieſe Eingabe wiederum den untmſtöhiſchen Beweis er

halten, daß ſie mit der Errichtung von Getreidelagerhäuſern
auf dem richtigen Wege iſt, denn es iſt ja bekannt, wie das
Sprüchwort ſagt, daß es niemals die ſchlechteſten Früchte ſind,
an denen die Wespen nagen.

Deutſches Reich.
Das Anhängſel der Sozialdemokratie. Die

Sozialdemokraten rüſten ſich ernſtlich zur Betheiligung an
den preußiſchen Landtagswahlen. Das leitende Organ
der Partei hat bereits Verhaltungsmaßregeln erlaſſen, an ver
ſchiedenen Orten der Monarchie haben ſozialdemokratiſche Ver

ſammlungen 8 der Frage im Sinne der Betheiligung Stellung
ienommen. Die er hat dem Beſchluſſe des Hamburger

arteitages gemäß eine Schrift vorbereitet, durch welche den
Genoſſen Belehrung über die in Betracht kommenden Fragen der
preußiſchen Landtagswahlen geboten werden ſoll. Dieſe Schrift
wird, wie der „Vorwärts“ mittheilt, demnächſt r Ausgabe
gelangen. Es unterliegt hiernach keinem Zweifel mehr, daß
die Sozialdemokratie entſchloſſen iſt, von der bisher bei den
Landtagswahlen beobachteten Zurückhaltung Abſtand zu nehmen
und in die Wahlen einzugreifen. Man gewinnt hierbei aus
einer ganzen Reihe untrüglicher Anzeichen den Eindruck, daß

wiſchen reiſinn und Sozialdemokratieür die andtagswahlen eine Ueberein-
kunft geſchloſſen iſt. Von ſelbſt drängt ſich die
Frage heran, welche Gegenleiſtung der Freiſinn der
Sozialdemokratie für deren Gefolgſchaft zu gewähren ſich ver
pflichtet hat. Da er hierzu im Abgeordnetenhauſe nicht in der
Lage ſein wird, ſo bleibt nur der Reichstag übrig, in welchem
er ſeine Dankesſchuld abtragen kann. Der Freiſinn tritt
damit in ein ausgeſprochenes Vaſallenverhältniß
zur Sozialdemokratie und man wird ſich daran gewöhnen
müſſen, bei den Abſtimmungen des Reichstags die
freiſinnigen Stimmen noch mehr wie ſchon
bisher von vornherein den ſozialdemokratiſchen
zuzuzählen. Gelingt es dem Freiſinn, ſeine Landtags
wahlkreiſe einſtweilen noch vor dem Anſturm der Sozial
demokratie, vor dem ihm ſchon einigermaßen bänglich geworden
war, zu bewahren, ſo wird er dies dadurch bezahlen, daß er
im Reichstag völlig zu einem Anhängſel der Sozial-
demokratie herabſinkt.

Zur Paläſtina-Reiſe des deutſchen Kaiſers bringt

ſern se Hofblatt „Servet“ folgende bemerkenswerthe
nslaſſung:

In europäiſchen Blättern iſt ein eigenthümlicher Streitdarüber entſtanden, welche politiſche Bedeutung die von Kaiſer
Wilhelm geplante Reiſe nach den chriſtlichen Stätten Paläſtinas
haben könne. Wir dürfen hierzu wohl bemerken, daß Sultan
Abdul Hamid, nachdem er von Wunſche des deutſchen
Kaiſers, jene Stätten zu beſichtigen, Kenntniß erhalten, denſelben
in freundſchaftlicher Weiſe eingeladen hat, die Reiſe auszuführen.
Kaiſer Wilhelm ſcheint ſomit in Paläſtina als Gaſt unſeres
Herrſchers, welcher durchaus davon überzeugt iſt, daßſein Kaiſerlicher Freund mit dieſer Reiſe keinerlei
politiſche Zwecke verfolgt. Hat doch Kaiſer ilhelm erſt
kürzlich dadurch, daß er die deutſche Beſatzungstruppe
von Kreta zurückrief, durch die That bewieſen, daß er,
in einen ſehr erfreulichen Gegenſatze zu manchen anderen Mächten,
die Hoheitsrechte des Sultans in gewiſfſenhafteſter Weiſe achtet.
Es iſt daher ſehr müßig, wenn einzelne europäiſche Blätter be
fürchten, Kaiſer Wilhelm erſtrebe ein Protektorat über Paläſtina
oder wolle angebliche Rechte anderer Staaten in jenem Lande
beeinträchtigen. Sollte dagegen der ganze Streit dadurch ent

anden ſein, weil man an manchen Stellen mit etwas ſcheelen
licken auf das innige Freundſchaftsverhältniß ſieht, welches

zwiſchen Kaiſer Wilhelm und unſerem Herrſcher beſteht, ſo möge
man bedenken, daß der deutſche Kaiſer, obgleich er ſelbſt ſtreng an
ſeinem eigenen Glauben hängt, doch wiederholt dafür den Beweis
e hat, daß er auch den heiligen Glauben der Kalifen achtet

und ehrt.“

Die Kaiſerin von Rußland wird für die nächſte Zeit in
Bad Langenſchwalbach zum Kurgebrauch erwartet.

Den „Münch. N. N.“ wird aus Stuttgart geſchrieben Seit
Kurzem tritt wiederum mit großer Beſtimmtheit das Gerücht auf,
daß Kultusminiſter von Sartvey in der nächſten Zeit von
ſeinem Amte abzugehen gedenke. Als ſein Nachfolger gilt der
Staatsrath Freiherr von Gö der frühere Führer der deutſchen
Partei. Als deſſen Nachfolger ſoll der Kanzleidirektor im Miniſterium
des Jnnern, Ober Regierungsrath von Neſtle, in Ausſicht ge
nommen ſein.

Zur Bildung des Reichsmilitärgerichtshofes ver
ſichert die „Köln. Ztg.“, daß es ſich jetzt in den Verhandlungen
zwiſchen Preußen und Bayern lediglich noch darum handle, ob
ein bayeriſcher Senat beim Reichsmilitärgericht
oder ein bayeriſcher Senat in München gebildet werden ſoll.

Die von verſchiedenen Blättern gebrachte Nachricht, daß
bei einer Dresdener Verſammlung der Bezugsvereinigung
deutſcher Landwirthe die Vertreter des Bundes
der Landwirthe“ verlangt haben ſollten, daß die Bezugs
vereinigung das Vorgehen des Bundes in der Thomasmehl-
Angelegenheit gutheiße, daß von der Bezugsvereinigung
dieſes Verlangen aber einſtimmig abgelehnt worden ſei, war
von dem Organ des Bundes bereits als erfunden bezeichnet
worden. Jetzt veröffentlicht das Blatt denjenigen Paſſus des
offiziellen Protokolls über jene Sitzung der Bezugs-
vereinigung, der ſich mit der Thomasmehl Angelegenheit befaßt.
Er lautet folgendermaßen:

„Herr von Werdeck tritt dafür ein, daß die Bezugsvereinigung
mit Rückſicht auf die dem Bunde der Landwirthe ſeitens der
freiſinnigen Preſſe gewordenen Angriffe in eine Unterſuchung
des Sachverhalts eintreten und nach Klarlegung desſelben öffentlich
einen energiſchen Proteſt einlegen ſolle. Die Herren Schulte,
Johannſen, Dasbach und Siemſſen glauben, daß die Vorgänge,
welche ſich in den Zeitungen abgeſpielt haben, einen mehr
politiſchen Charakter trügen, zudem als erledigt anzuſehen ſeien, daß
es daher für die Bezugsvereinigung nicht räthlich ſei, ſich
mit einer Erklärung einzumiſchen. Der Bund ſtehe ja
mit ſeinen Anſichten als vollkommen gerechtfertigt da. Dr.
Röſicke bittet dringend, den Bund in irgend einer Weiſe zu unter
ſtützen ein ſachverſtändiges Urtheil könne durch die Leitung der
Bezuasvereinigung ſehr wohl abgegeben werden. Er ſtellt zu dieſem
Zweck die Bücher des Bundes zur Verfügung. Schließlich wird
Geheimrath Haas gebeten, die Akten in dieſer Angelegenheit zu
prüfen und darüber in der nächſten Sitzung zu berichten.“

Das Blatt fügt noch hinzu, daß „gegen die Hauptver
leumder der Strafantrag geſtellt worden iſt“.

T

Die Marine Attachees Korvetten Kapſtän
von Kroſigk, erſter Offizier auf der „Oldenburg“,
der in Spanien die Kriegs Vorbereitungen per und
Kapitän Lieutenant von wie hen er ſi
auf dem amerikaniſchen Kriegs Schauplatz befand, haben nach
Beendigung des ſpaniſch amerikaniſchen Krieges ihre Thätigkeit
im großen Ganzen abgeſchloſſen. Berichte und Wahr
nehmungen beſtätigen vollauf, daß unſere r r
auf dem richtigſten Wege ſich befand, als ſie den rin Wert
auf den Ausbau der Schlachtflotte legte. v. Kroſigk kehrt in die
Heimath zurück; in Spanien iſt eben für die Deutſchen auf
dem Gebiete des Schiffbaues, der Marinetechnik nichts zu
lernen. v. RebeurPaſchwitz geht nach Tokio als Marine
Attachee; die Verhältniſſe in Oſtaſien insbeſondere die
gewaltigen Anſtrengungen, die Japan aufbietet, um ſich eine

mindeſtens zweitklaſſige Flotte zu ſchaffen, erfordern dringend
die Aufmerkſamkeit eines MarineAttaſchees England unterhält
ſchon längere Zeit einen ſolchen. Der ſpaniſch amerikaniſche
Krieg hat et wie vorzügli ch das amerikaniſche Schiffs
material iſt. Die Ueberlegenheit der amerikaniſchen Marineoffiziere
iſt ſchon beim Anfange des Krieges gewürdigt worden. Es
dürfte ſich vtelleicht empfehlen, dauernd der e ehelt in
Waſhington einen MarineAttachee beizugeben. Abgeſehen von
der angeordneten Beſetzung in Tokio unterhält das Deutſche
Reich vier MarineAttachees, zwei Kapitäne zur See (Siegel
und Jülich) bei den Botſchaften in Paris und London und zwei
Korvettenkapitäne mit dem Wohnſitze in Petersburg und Rom.
Der langjährige MarineAttachee für die nordiſchen Reiche,
Kalau v. Hofe, iſt durch den Korvettenkapitän Frhrn.
v. Schimmelmann erſetzt.

Das Breslauer ſozialdemokratiſche Organ berichtet ein
gehend, daß einer ſeiner Parteigenoſſen über eine zu ſeiner
Kenntniß gelangte Mißhandlung mehrerer Reſerviſten
durch einen Unteroffizier bei dem kommandirenden General des
ſanſer Armeekorps Anzeige gemacht und nach einiger Zeit
olgende Antwort aus Glogau ſeitens des Kgl. Gerichtes der

9. Diviſion erhalten hat:
Auf Jhre an das Königliche Generalkommando des 5. Armee

korps gerichtete und hierher zur weiteren Veranlaſſung abgegebene
Anzeige vom 7. d. M. werden Sie hierdurch benachrichtigt, daß der
Unteroffizier Walter der 11. Kompagnie Grenadier
Regiments König Wilhelm I. Nr. 7 wegen der ghrer Anzeige
zu Grunde liegenden ſtrafbaren Handlungen zu ſechs
Monaten Gefängniß und Degradation ver
urtheilt worden iſt.

Das bedauerliche Vorkommniß hat alſo ſeine ausreichende
Sühne gefunden. Wenn der Fall Herrn Bebel in die Hand
gefallen wäre, ſo wäre eine ſolche ordnungsgemäße Erledigung
unmöglich geweſen denn Herr Bebel hätte natürlich die
Sache bis zur Berathung des Militäretats im Reichstage
zurückbehalten und ſie dann als willkommenen Agitationstric
der Regierung entgegengeſchleudert. Vielleicht lernt Herr
Bebel noch von ſeinem Breslauer Genoſſen, auf wie viel
einfachere, wenn auch allerdings weniger effektvolle und
agitatoriſch undankbarere Art man ſich in Preußen Recht
verſchaffen kann.

Unter Hinweis auf die engliſch ruſſiſche Spannung
wegen der chineſiſchen Politik fordert heute die
„Kölniſche Zeitung“ eine internationale Verſtändigung
über die zu befolgende Politik der geſammten Mächte China gegen
über, da der von allen Mächten aufgegriffene Begriff der Inter
eſſenſphäre große Gefahren in ſich ſchließe. Je früher die Ver

erfolge, um ſo eher würden die Keime zu Verwickelungen
eſeitigt.

Die Verwaltung von Kiautſchan iſt augenblicklich
in folgender Weiſe organiſirt:

An der Spitze der militäriſchen Abtheilung des Reichsmarine
amts, welcher die Verwaltung von Kiautſchau unterſtellt iſt, ſteht
der Kapitän zur See Fiſchel. Außerdem ſind noch zwei Dezer
nenten KorvettenKapitän v. Semmern für militäriſche Augelegen
heiten und Wirklicher Admiralitätsrath Seeber für Verwaltungs-
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unter den buſchigen, zuſammengezogenen Brauen. Er be-
herrſchte ſich aber und ſagte in ruhigem, feſtem Tone zu Kurt

„Jch erſuche Dich denn doch lieber Kurt, Dich zu
mäßigen. Und ſprich mit etwas weniger Pedal, die Wände
hier ſind dünn!“

„Ach, Onkel! Jch bin nur ſo geladen mit Verdruß und
Aerger und Kummer. Sei mir, bitte, nicht böſe, wenn ſich
das jetzt zur Unzeit Luft macht Verzeih, ich war
ungezogen Mir iſt aber auch vor einigen Stunden etwas
begegnet, was mich ganz um das bischen Contenance gebracht
hat, das ich noch hatte.“

„Na, ſchon gut, mein Junge! Aber was hat Dich
denn ſo aus dem Häuschen gebracht? Schieß los und mach'
Dir Luft

„Ja, das will ich! Heute alſo zwiſchen zwölf und
ein Uhr mache ich den beiden alten Tanten meiner

rau, ſie wohnen in Charlottenburg in der Leibniz-
traße, meine pflichtſchuldige Aufwartung. Jch werde
ausgefragt nach Claire und allem Möglichen und kann den
beiden alten Damen nicht ſchnell genug antworten. Dann
reden ſie auf mich ein, daß mir der Kopf brummt. Dabei
die ſtickige Luft in dem Altjungfernzwinger und ein infames
Lavendelparfüm. Und zwei Gläschen vom ſüßeſten Ungarwein mußte ich u trinken, mochte ich wollen oder
nicht, kurz, ich war wie hypnotiſirt. Jch danke Gott,
wie ich wieder auf der Straße bin; aber mir war ganz kod-
drig, und ich brauchte was zur Stärkung, 'nen Kognak oder
ſo was Da ſeh' ich an einer Ecke: Weinhandlung und
Probirſtube. Jch trete ein; es ſieht nett und vertrauen-
erweckend drin aus. Ein anſtändiger Mann ſo angehender
Fünſziger fragt ſehr höflich, was ich befehle. Jch bitte um
ein Gläschen fine champagne und laſſe mich einen Augenblick
nieder. Ein junger Menſch bringt mir den Kognak und giebt
mir n zu meiner Cigarre. Rechts von mir führt eine
offenſtehende Glasthür auf eine Veranda, und von dort ging
es über ein paar Stufen in einen kleinen Garten. Dort
jpielten zwei hübſche Kinder, ein Mädchen und ein Junge
mnähernd ſünf reſpektive drei Jahre alt. Jn einem Garten
jelt ſaß ein weibliches Weſen; ich konnte nur das Kleid ſehen,
da die obere Hälfte der Zeltwand zugezogen war Jch bin
immer ſehr kinderlieb geweſen, und ſo freute ich mich über die
beiden niedlichen Kleinen. Hätte ich doch auch welche! denk' ich
mir. Auf einmal ſteht die Perſon im Zelt auf und tritt her
aus, ich ſehe ihr Geſicht und erkenne die Anna Du er
innerſt Dich doch, Onkel

„Hm, lieber Kurt, in Deinem jungen Leben haben ſo ver-
ſchiedene Annas eine Rolle geſpielt. Jch war ja früher immer
der Empfänger Deiner Confidencen, bin aber jetzt doch nicht
mehr ganz im Bilde

„Ach, Onkel, ſtell' Dich nicht an! Du weißt ſchon, ich
war doch damals drauf und dran, ſie zu heirathen, der dümmſte
Streich meines Lebens wäre es wahrhaftig nicht geweſen, aber

die erbauliche Geſchichte, die Du mir damals erzählteſt, hat
mich davon abgehalten!“

„Ah, dieſe Anna! Gewiß erinnere ich mich. Sie war
irgendwo in 'nem Handſchuhgeſchäft, nicht? Jch habe ja ihren
Abſchiedsbrief an Dich geleſen! Ein anſtändiger Charakter,
das Mädel! Hat dem Biedermann, der ſie heirathen wollte,
das kleine Peccadillo mit Dir geſtanden, und er hat ſie auch
richtig genommen.“

„Ja, alſo es war die Anna! Und noch hübſcher war
ſie geworden. Mir gab es einen Stich, und ich war einige
Augenblicke ganz faſſungslos. Sie hat mich auch erkannt
und mich mit einem langen, mitleidigen Blick angeſchaut,
dann bückte ſie ſich. herunter zu den Kindern Jch
zahlte und ging. Die Erinnerung an die alten, ſchönen
Zeiten trat im Augenblick vor mich hin, und mir war un
endlich wehleidig zu Muthe. Die Anna mit dem goldenen
Herzen hat mich aufrichtig und wahr geliebt, und ich war ein
Narr, daß ich nicht an ihr feſtgehalten habe trotz Briefen und
Geſchichten und Allem, was Du ach! verzeih, lieber Onkel,
daß ich wieder ſo rede, aber ich bin ein armer, ſchlapper Kerl
und habe Niemandem außer Dir, dem ich mein Herz ausſchütten
kann Jch bin noch keine fünfzig Schritte gegangen, da
ruft mich Jemand an. Jch blicke auf und ſehe den Leo Parſch
witz vor mir ſtehen, früherer 6. Huſar; ging vor ein paar
Jahren um die Ecke, auch einer, den der olle, ehrliche See-
mann auf dem Gewiſſen hat! Er iſt dann Champagner
Reiſender geworden und ſoll ganz gute Geſchäfte machen
Uebrigens ein netter, liebenswürdiger Menſch! Er freut ſich
ſehr, mich zu treffen und fragt mich, ob ich vom Bahnhof
Thiergarten wieder nach der Stadt fahre, er hätte hier in der
Nähe nur einen kurzen Beſuch zu machen und würde mich dann
begleiten. Wenn nur Dein Beſuch nicht zu lange dauert,
ſage ich; am Ende willſt Du dem Manne da unten an der
Ecke, ich hab' eben einen Kognak dort getrunken, ein
paar Körbe von Deinem kurzathmigen Mouſſeux aufhängen.
„Keinen Schimmer!“ meint er. Hier zu Lande mache er über
haupt keine Geſchäfte mehr er beſchränke ſich jetzt darauf,
einige Jahre nach England zu gehen und den Beefs sparkling
hock zu verkaufen. Zu dem Mann an der Ecke wolle er
allerdings. Der kenne den engliſchen Markt ſehr gut, da wolle
er ſich mal nach einem unſicheren Kantoniſten erkundigen. Der
Weinſtubenmann hätte übrigens 'ne kleine, reizende Frau; er

der machte ihr gelegentlich ein bischen den
Hof in allen Ehren natürlich! Ein ausgezeichnetes, kleines
Weibchen, und einen hellen Kopf für's Geſchäft hätte ſie auch.
Wär' die noch zu haben, er machte ihr auf der Stelle einen
Heirathsantrag! Herrgott! dacht' ich bei mir, wär' ich doch
ſeiner Zeit auch um die Ecke gegangen! Dann hätt' ich die
Anna geheirathet, verkaufte jetzt Sekt und wäre ein S fideler
Kerl. Und was bin ich jetzt Ein mißmuthiger, kranker und
vor der Zeit gealterter Menſch mit Fettanſaz und kupfriger
Naſe der Teufel weik davan

„Du entwirfſt gerade kein ſchmeichelhaftes Selbſt Porträt
von Dir Uebrigens übertreibſt Du ſtark. Folge mir
lieber Kurt, und thu', was ich Dir geſagt habe. Galoppire
täglich ein paar Pferde ab und jag' die hypochondriſchen
Grillen zum DTeufel. Du hätteſt überhaupt nicht den Abſchied
nehmen ſollen mach' jetzt wenigſtens noch ein paar Uebungen
mit und hol' Dir den Rittmeiſter.“

„So was Aehnliches hat mir der r auch geſagt.
Aber ich habe nicht den Ehrgeiz, Rittmeiſter der Landwehr-
Kavallerie zu werden. Reiten iſt ja überhaupt für mich ganz
ausgeſchloſſen. Meine Leber verträgt das nicht. Die Jacke
hätte ich ja allerdings nicht ausziehen ſollen, denn als ich noch
diente, war ich wenigſtens geſund Aber Claire hat mich dazu
gebracht. Du weißt ja, ſie konnte ſich nicht mit den Regiments
damen ſtellen, und mich ließen das dann die Vorgeſetzten ent
gelten. Da nahm ich eben meinen Abſchied Und jetzt
ſitz' ich auf der Scholle, mopſe mich, altere vor der Zeit und
werde von meiner Frau terroriſirt. Der Probirſtubenmann
hat's beſſer, das konnte ich ihm anſehen.“

„Wie kannſt Du nur ſo ſprechen Du wirſt noch mal
lachen, wenn ich Dich gelegentlich daran erinnere. Luft und
Ortwechſel werden Dir auch gut thun. Jch wundere mi
übrigens, daß Du ſo ſpät noch ins Bad gehſt. Das hätteſt
Du doch eher haben können!“

„Gewiß hätte ich das! Während der Ernte war ich aber
nach Claires Meinung wenigſtens nicht abkömmlich.

Lächerlich! Denn mein alter Lange macht Alles aufs Beſte, ob
ich zu Hauſe bin oder nicht! Dann kam die Einquartirung.
Jetzt aber habe ich meinen Badeurlaub Wie ſpät iſt es
übrigens Gleich ſieben? Da muß ich fort, Du weißt, lieber
Onkel, der Maſſeur

„Verſteht ſ. mein Junge! Mach, daß Du zu Deinem
Streichfritzen kommſt! Jch will noch 'ne Viertelſtunde hier
bleiben und einen Blick in die Zeitung thun. Laß mich bei
Zeiten wiſſen, wann Du wieder hier durchkommſt. Hoffentlich
brauchſt Du Dich dann nicht mehr um halb acht Uhr Abends
maſſiren und ins Bett bringen zu laſſen.“

Kurt hatte unterdeſſen ſeinen langen, ſchweren Ulſter
an gezogen und ein breites Cachenez ſorgfältig um den Hals
gelegt.

„Leb' wohl, mein guter Onkel,“ ſagte er, dem General
herzlich die Hand ſchüttelnd, „hab Dank für Deine große Güte
und Nachſicht. Jch kann Beides gebrauchen und weiß es auch
zu würdigen.“

„Mach keine Redensarten, lieber Kurt. Du weißt ja, wie
ut ich es mit Dir meine. Glückliche Reiſe morgen und auf
rohes Wiederſehen! Adieu, mein Junge!“

„Adieu, lieber Onkel!“
Der General blieb noch einige Augenblicke nachdenklich

ſtehen, als Kurt gegangen war. „Armer Kerl!“ ſagte er halb
laut und zündete ſich eine friſche Cigarre an.
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Angelegenheiten, ein Hilfsarbeiter Gerichts Aſſeſſor Dr. Köbner und
die nöthigen Regiſtraturbeamten thätig.
Gouverneur Kapitän zur See Roſendahl ualeig Befehlshaber der
Beſatzungstruppen, Kapitänlieutenant Wilken iſt Adjutant, Hafen
kapitan und Platzmajor, Marine JntendanturrathSchilaskyJntendant.
Die Civil Verwaltung Civil-Kommiſſar a Dr. Zimmermann
(Referent des Gouvernements), Forſtaſſeſſor Thomas, Dolmetſcher
Eleven: Dr. Wagenführ, Reitzel, Dr. BeſſertNettelbeck, Referendar.Junizverwaltung Kaiſerlicher Richter Amtsrichter Dr. Gelpke (zu

leich Auditeur, Referent des Gouvernements). Bauverwallung:
arineHafenbau Inſpektor Gromſch Referent des Gouvernements),

n ar ſter Knopff, techniſcher Sekretär. GarniſonVer-
waltung Marine-GarniſonVerwaltungsinſpektor Behr, LazarethVerwaltung Chefarzt des Lazareths MarineOberſtabsarzt Lerche,

wen Buske. Artillerie Verwaltung Kapitän
Lieutenant Graſſow, zugleich Führer des Artillerie-Detachements,

euerwerksPremierlieutenant Gabriel. Beſatzungstruppen Be
ehlshaber Kapitän zur See Roſendahl, Adjutant Kapitänlieutenant

ilken, zum Fortifikationsdienſt Hauptmann Müller, kommandirt
ehe nung Premierlieutenant Tismer, kommandirt zur

enſtleiſtung.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Rachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

e Aus dem Saalkreiſe, 17. Auguſt. (Hitze und Jn-
ſektenplag e.) Zu den letzten, faſt mehr als ſchönen Tagen, die
durch en orme da ſich auszeichneten, in Folge deſſen Menſchen
und Thiere erſchlaffen, geſellen ſich auch noch andere Dinge, die das
Leben der Menſchen beſchwerlich machen, nämlich eine Unmaſſe
von Jnſektenbrut, die den ruhigen Aufenthalt im Freien
faſt zur Unmöglichkeit macht, denn dieſelbe kommt in Folge der ein
etretenen großen Wärme nunmehr myriadenweiſe aus
hren Schlupfwinkeln hervor. Mücken, kleine, winzige

eger- Oehrlinge und die unleidlichen Stuben- und Stech
iegen ſind zu Tauſenden und aber Tauſenden aufgetreten wo

man geht und ſteht, umſchwärmt von den Plagegeiſtern der Jnſekten
welt. Die läſtigen Oehrlinge können leicht durch ausgelegte hohle
Holunderäſte oder Sonnenroſenſtengel, Papierrollen und dergl., in
welche ſie nach ihren nächtlichen Streifzügen ſich verkriechen, vertilgt
werden denſelben Dienſt leiſten auch Weidenruthenkörbe, die man
an den gefährdeten Stellen hinſetzt und in deſſen Ritzen die Oehrlinge
ſich verkriechen.

Nietleben, 17. Auzuſt. (Der Turnverein) feiert
am nächſten Sonntag ſein 35 jähriges Beſtehen durch Feſtumzug,
Schauturnen und Ball. Es haben die umliegenden Turn
vereine, ſo auch aus Halle, ihr Erſcheinen zeigt Am Sonn
abend Abend findet eine Vorfeier, am Montag eine Nachfeier für die
Mitglieder des Feſtvereins ſtatt.
„e. Niemberg (Saalkreis), 17. Auguſt. (Erntebericht.) Jn

e Gegend iſt die Ernte infolge der günſtigen aber heißen
itterung ungemein vorgeſchritten, ſo daß die größere Hälfte des

Getreides in Scheunen oder Felddiemen längſt geborgen iſt. Auch
das in der Entwickelung noch rückftändige Getreide geht der Reife
rapid entgegey, ſo daß bei irgend günſtigem Wetter im Laufe der
nächſten Woche der Ernteſegen wohl eingebracht ſein dürfte. Die-
jenigen Landwirthe, die in den erſten Erntetagen mit dem Einbringen
der durchaus nicht trockenen Garben ſich übereilt, müſſen jetzt ſtellen
weiſe das eingefahrene Getreide wieder aus den Scheunen heraus
bringen, wenn ſie nicht empfindlichen Schaden haben wollen.

t Dieskau (Saalkreis), 17. Auguſt. (Die Diphtheritis.)
gefährliche Krankheit, die Diphtheritis, die ſchon viele Opfer ge

ordert hat, iſt vereinzelt auch hier wieder aufgetreten und
ein achtjähriges Mädchen mußte leider trotz allen ärztlichen
Bemühungen und Kunſt dieſer heimtückiſchen Krankheit erliegen.

-t- Lochan (Saalkreis), 17. Auguſt. (Seltſame Störung
des Fernſprechbetriebs.) Auch Gänſe können die Urſache
der Störung im Feinſprechverkehr ſein. Seit Alters werden die Gänſe
der ganzen Gemeinde alljährlich auf die Aderpläne
getrieben, deren Halmfrüchte eingeerntet ſind, um die ausgefallenen
Körner und liegen gebliebenen Aehren zu verzehren. Wie für die
Menſchen, ſo iſt auch für die Thiere der Durſt qualvoll. Deshalb
wird der Rückmarſch zur Tränke im nahen Dorfe in einem
beſchleunigterem Tempo angetreten, als der Ausmarſch. So war es
auch geſtern, als einige, denen die Zeit noch immer zu lang wurde,
8 in die Lüfte erhoben und davon flogen. Zwei dieſer leckeren

ögel verwickelten ſich hierbei mit ihren Schwingen in den Telephon
drähten und drehten dieſe zuſammen, ſodaß die Leitung augenblicklich

eſtört war. Die Störung wurde jedoch bald beſeitigt, auch für dieLiter des Kapitols verlief das Vorkommniß glimpflich, indem ſich

beide nur leicht an den Flügeln beſchädigt hatten.
Bündorf (b. Lauchſtädt), 17. Auguſt. (Wohlthätige

Stiftung.) Ein in der Nähe wohnhafter Bürger, der ſeinen
Namen nicht genannt wiſſen will, hat ſowohl für die hieſige Schule,
als auch für die im benachbarten Büſchdorf, Volksbibliotüeken,
beſtehend aus zahlreichen Bänden, gegründet. Die Bücher ſollen
für die Jugend, als auch für die Erwachſenen jeden Standes, zur
Benutzung dienen.

H Schkeuditz, 17. Auguſt. (Geſtohlen) wurden dieſer
Tage aus dem Kammerfenſter eines Hauſes in der Bahnbhofſtraße
zwei goldene Damenuhren. Eine derſelben lag frei auf
dem Fenſterbrett, die andere im Etui. Man vermuthet, daß die
ſelben durch einen Hauſirer geſtohlen worden ſind.

R. Bilterfeld, 17. Auguſt. (Ein frecher Diebſtahh
wurde in der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch hier ausgeführt.
Einen hieſigen Einwohner in der Burgſtraße wurde ein noch faſt
neues Fahrrad (Nr. 18 960, Firma Kritzner, Durlach) mit ſämmtlichem

geſtoblen. Letzteres befand ſich in einem verſchloſſenen
aume, und da es dem frechen Einbrecher nicht gelang, die Thüre

aufzubrechen, ſchlug er mittelſt einer Brechſtange das Fenſterkreuz
ein. Der Dieb muß mit den örtlichen Verhältniſſen vertraut
geweſen ſein. Hoffentlich wird es gelingen, dem Thäter auf die
Spur zu kommen.

M. Zörbig, 17. Aug. (Verſchiedenes.) Seit der Betriebs

eröffnung der Bahn ter i bisincl. 31. März d. Js. ſind, amtlicher Statiſtik zufolge, von Zörbig
aus befördert worden 20 700 Perſonen an Gütern ſind eingegangen
in Zörbig 531 000 Ctr. und ausgegangen 197 000 Ctr. außerdem
wurden von hier aus verladen 55 Stück Großvieh, 233 Stück Klein

vieh, ausgeladen 28 Stück Großvieh und 151 Stück Klein
vieh. Anläßlich der Eröffnung der Kleinbahn
ZörbigRade aſt findet am Sonnabend im „Schwarzen
Ädler“ hierſelbſt ein Feſteſſen ſtatt, an welchem ſich
die ſtädtiſchen Behörden betheiligen werden. Die Ernte iſt hier,
dank der herrlichen Witterung, faſt beendet es bleiben in der Haupt
ſache nux noch Weizen und Hafer übrig, welche aber auch, wenn die
trockene Witterung noch einige Tage anhält, unter Dach und Fach
gebracht ſein werden. Die Jmker klagen in dieſem Jahre
allgemein über ſchlechte Ausbeute; ſtellenweiſe ſoll nicht einmal ſoviel
Vorrath in den Stöcken vorhanden ſein, daß derſelbe als Nahrung
der Bienen für den Winter hinlänglich iſt.

H Klein Wittenberg, 17. Auguſt. (Spurlos verſchwunden) iſt ſeit vergangenen Freitag der in Neu
Pieſteritz wohnende und in der Steingutfabrik de pälngyre
Dreher Gebhardt. Am Freitag Abend kehrten von einer Rad
tour in der Richtung von Coswig 3 Beamte der Steingutfabrik
zurück. Als ſie in die Nähe der Farbenfabrik kamen, ſchlug
plötzlich ein aus dem Chaufſſeegraben aufſpringender Menſch
mit einem Angelſtock auf einen der drei Herren ein. Die
Letzteren liefen dem ſich in der Richtung nach der Elbe entfernenden
Miſſethäter nach. Sie erreichten ihn, nahmen ihm, während er zu
Falle gekommen war, den Angelſiock ab und erkannten in dem Aus
reißer den Dreher G., der ſich nun in der Richtung der an der
Elbe befindlichen Pumpſtation enifernte und bis heute nicht wieder
zum Vorſchein gekommen iſt.

1. Pretzſch a. E. 17. Aug. (Vom Zuge überfahren
laſſen) wollte ſich vorgeſtern Vormitlag 10x Uhr die Frau des

In Kiautſchau iſt der
Anſpänners Guſtav Joſt aus Wörblitz. Als der Zug die Station

Wörblitz verlaſſen hatte, kam die Frau plötzlich hinter einem Strauch
vorgeſprungen und warf ſich vor die Maſchine. Ter Lokomotivführer
aber bemerkte dies ſofort und brochte den noch in langſamem Tempo
fahrenden Zug zum Stehen. Die Räumer der Lokomotive hatten der

au an der Backe und am Halſe nicht unbedeutende Verletzungen
eigebracht. Was der Frau Veranlaſſung zu ihrer That gegeben hat,

konnte nicht in Erfahrung gebracht werden.
1Eisleben, 17. Aug. (Heftige Schlägerei. Dieb-

ſt ahl.) Eine Schlägerei, welche in Meſſerſtecherei ausartete, ent
ſpann ſich in letzter Nacht zwiſchen dem Hausdiener Voigt und
dem Bergmann Glaubrecht in der Bahnhofſtraße. Beide waren
betrunken und hatten ſchon vorher in einem Reſtaurant Skandal
emacht, weshalb ſie aus demſelben hinausgewieſen wurden.
m Verlaufe des Streites geſellte ſich noch ein Dritter

hinzu, welcher dann den ſo zurichtete, daß dieſer
nach ſeiner Wohnung geführt werden mußte, wo er ſehr ſchwer ver
letzt darnieder liegt. Die bei der Schlägerei angewendeten Meſſer
und Stöcke ſind von der PolizeiVerwaltung beſchlagnahmt worden.

Heute Morgen iſt dem Geſellen eines hieſigen Schlächtermeiſters
aus der Kühlhauszelle des Schlachthauſes, aus der er ſich eine kurze
ger entfernt hatte, eine 30 Pfd. ſchwere Speck Seite geſtohlen worden.

or einiger Zeit iſt ſchon ein ähnlicher Diebſtahl ausgeführt worden.
Die Thäter konnten leider bis jetzt nicht ermittelt werden.

X Wiehe, 17. Auguſt. Ein Radfahrverſuch mit
ſchlimmen Folgen.) Bei dem Verſuche des 12jähr. Knaben
Karl Eckſtein, mit dem Zweirade eines hier raſtenden Radlers auf
der Chauſſee zu fahren, hatte der Genannte entſchiedenes Pech, indem
er beim Umlenken ſo heftig niederſtürzte, daß er einen ſchweren Bruch
des linken Ellenbogengelenks erlitt.

1 Nordhauſen, 17. Auguſt. (Sommerausflug.
Fahrradſchwindel.) Das Perſonal der Möbelfabrik Gebrüder
Aurin hier unternahm am Sonnabend eine Partie nach Rüdigs-
dorf. Jm Walde hinter Rüdigsdorf wurde im kühlen Schatten des
Waldes ein von der Firma hergerichtetes Picknick gehalten und
reichlich Bier verabreicht. Während deſſen wurden von dem
Fabrikperſonal auf die Herren Chefs und die Beamten der Fabrik
Toaſte ausgebracht, Lieder kamen zum Vortrag u. ſ. w. Abends bei
der Rückkehr wurde in Rüdigsdorf noch ein Halt gemacht, um dann
den h in überaus fröhlicher Stimmung anzutreten. Vor
ca. 8 Tagen lieh ſich in Erfurt ein junger Kellner von hier, Namens
Franz Quidde, ein Fahrrad, um damit nach Gotha zu fahren,
und bezahlte hierfür als Miethe 2 Mk. 50 Pfg. Der Radfahrer fuhr
aber nicht nach Gotha, ſondern nach hier und verkaufte das Fahr
rad. Die Sache kam aber bald ans Tageslicht und zunächſt wurde
das verkaufte Fahrrad polizeilich beſchlagnahmt. Die Beſtrafung des
Uebelthäters wird nicht lange auf ſich warten laſſen.

H. Erfurt. 17. Auguſt. (Der Verband deutſcher Ge
werbevereine) hält vom 27. bis 30. d. Mts. ſeine 7. Haupt
verſammlung und feirhreitig den 20. Verbandstag der
Thüring. Gewerbevereine hier ab. Die Betheiligung wird
vorausſichtlich eine ſehr große werden. Auf der Tagesordnung ſteht
u. A. die Zulaſſung junger Handwerker zur Prüfung für Einjährig-
Freiwillige unter Entbindung von dem Nachweiſe der wiſſenſchaft
lichen Befähigung.

O Vom Eichsfelde, 17. Aug. (Ertrunken.) Ertrunken
in der Werra bei Lindewerra der Ackermann Stöber von

llershauſen. Er war Nachts gegen 10 Uhr aus Lindewerra
fortgegangen, um mit einem Kahn über den Fluß zu ſetzen. Da es
ſehr dunkel war, kenterte das Boot und St. ertrank. Seine Leiche
wurde in Witzen hauſen aufgefunden.

Heiligenſtadt, 17. Auauſt. (Der Verein für heſſiſche
Geſchichte und Landeskunde,) der in den letzten Tagen
in dem benachbarten Witzen hauſen ſeine Jahresverſammlung
abhielt, beſchloß ſeine diesjährige Tagung durch einen Abſtecher nach
dem Eichsfelde zum Zwecke einer wiſſenſchaftlichen Aus
beute. Heute Vormittag unternahmen die Mitglieder des Geſchichts
vereins, etwa 100, einen Ausflug nach dem hiſtoriſch hochberühmten

Ruſteburg. Der Schloßherr, Herr Major von Alvens-le ben, zeigte ſeinen Gäſten perſönlich alle die vielen, noch iemlich
gut erhaltenen geſchichtlichen Denkwürdigkeiten. ittags
trafen die Herren in Heiligenſtadt ein, wo ſie unter
der Führung des Herrn Gymnaſialdirektors das frühere
Jeſuitenkollegium, in dem zum Theil ſehr werthvolle
Handſchriften, Karten und dergleichen vorgefunden wurden,
eingehend beſichtigten. Auch die Kirchen und ſonſtigen architektoniſchen
und alterthümlichen Gebäude, an denen unſere alte Stadt ſo außer
gewöhnlich reich iſt, ſowie alle ſonſtigen Sehenswürdigkeiten wurden
genau in Augenſchein genommen. Sämmtliche Herren waren entzückt
und überraſcht über die vielen ihnen dargebotenen Erſcheinungen auf
dem Gebiete der Kunſt und Wiſſenſchaft.

H Staßfurt, 17. Auguſt. (Stadtverordnetenſitzung.
Das Gemeindewahlrecht des Fiscus.) Der Berg-

fiscus iſt in die Wählerliſte für die in dieſem Herbſt ſtattfindenden
Stadtverordnetenwahlen nicht eingetragen worden. Er erhob darauf
hin Einſpruch gegen die Richtigkeit der ausgelegten Wählerliſten, iſt
aber von den ſtädtiſchen Behörden damit zurückgewieſen worden.
Die Entſcheidung in der Frage wird das Oberverwaltungsgericht zu
treffen haben.

X Oſchersleben, 17. Auguſt. (Na i länge vom Schützen-
feſt e.) Wegen Ueberſchwemmung des Platzes hat unſer Schützen
feſt 14 ge hinausgeſchoben werden müſſen und fand
nunmehr, begünſtigt vom ſchönſten Wetter, ſtatt. Leider er
fuhr am Sonntag das Feſt zwei Unterbrechungen gegen

6 Uhr ſtürzte der 57 Jahre alte Bergmann Mark-
mann aus Hornhauſen plötzlich zuſammen ein Blutſturz
hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht. Während die Polizei den
Leichnam nach der Leichenhalle brachte, entſtand im Geſellenzelt eine
Schl ä r Der Polizeiſergeant F. wurde dabei von hinten in
den Nacken geſchlagen nur ſeinen Rieſenkräften hatte er es zu ver-
danken, daß er nicht niederfiel. Bald waren Schützen zur Stelle, die
drei von den Schlägern zur Wache brachten. Auf dem Wege dort-
hin folgte eine tauſendköpfige Menge, meiſtens Polen. Das Arreſt
lokal auf dem Marktplatze war von ihnen umlagert erſt nachdem
443 der Polizei blank gezogen worden war, gelang es, Ruhe zu

iften.
ss. Jerichow, 18. Auguſt. (Folgen der großen Hitz e.)

Von einem recht bedauerlichen Unfall wurde der Mäher Carl Otto
betroffen, indem er jedenfalls infolge der außerordentlichen Sonnen
gluth bezw. Ueberanſtrengung während der Arbeit auf dem Felde
plötzlich ohnmächtig niederſtürzte und ſich leider an der Senſe eine
ſchwere Schnittverletzung am rechten Oberarm beibrachte.

qA
K. Köſelitz i. A., 17. ſog (Ein Waldbrand) brach am

Sonntag in dem fiskaliſchen For n seinen 22 bis 32jährigen Kiefernbeſtand auf ca. 18 Morgen vernichtete.
Die Urſache wird in Unachtſamkeit von Pilzſuchern 2c. vermuthet.
Mehrere Meter aufgeſchlagenes Töpferholz ſind ebenfalls vom Feuer
verzehrt worden.

X Güntersberge, 17. Aug. (Frequenz des Sana-
to rium 83.) Das in den herrlichen Harzwäldern (zwiſchen Breiten-
ſtein und Stiege) gelegene, für Rekonvaleszenten ſeitens der Braun
ſchweiger Verſicherungsanſtalt erbaute Sanatorium bewährt ſich gut.
Gegenwärtig bewohnen dasſelbe 56 Männer. In unmittelbarer Nähe
wird auch für Frauen noch ein Gebäude zu dieſem Zwecke erbaut.

Th. Weimar, 17. Auguſt. Ein italieniſcher Salat
in Druckerſchwärze, gemiſcht aus Schützenwieſe,
Fürſtenhochzeit und Bismarck Trauer.) Die hier
erſcheinende Zeitung „Deutſchland“ bringt aus einem Koburger
Blättlein folgenden geiſt, takt- und gemütbvollen Erguß „Die
Koburger ſind Gutſchmecker auserleſenſter Sorte. Heute beginnt
wieder für ſie eine Feſte und Schmauswoche, wonach
ſie ſchon längſt gelechzt und in Gedanken zumVoraus geſchwelgt haben. Lüſtern nach den Genüſſen für
Augen, Ohren, Naſe und Gaumen, die in bunter Mannigfaltigkeit
geboten werden, ſieht man ſie Tag und Nacht laufen mit einer Eile
als ob ſie's ſchon verſäumt hätten. Eins reißt das andere mit fort
und jedes will ſich am beſten amüſiren und ergötzen am bunten Spiel.

ſt (Gemarkung Köſelitz) aus, der

Einheimiſche und fremde Fürſtlichkeiten am herzoglichen Hofe, ein
heimiſche und freinde Künſtler am Schießanger erfreuen das Auge durch
üppigen Glanz und reiche Koſtüme; Muſik ertönt allenthalben
in hundertſtimmigen Harmonien und Diſſonanzen und ſättigt das
Ohr. Und wie erſt die Gerüche aus Gärten, Küche, den Bratwurſt
und Zuckerbuden die Naſe kitzeln, ganz zu geſchweigen des Hocb
genuſſes Derer, die an den Feſttafeln des herzoglichen Schloſſes und
im „Schietzhauſe“ mit ſchmauſen dürfen. Dazu kommt noch eine
fürſtliche Hochzeit und ſchauderbafte Morithaten am Anger (natürlich nur
gemalte) zur Erhöhung des feſtlichen Gepränges und der Genüſſe.
Aber keine Roſe ohne Dornen, ſagt das Sprüchwort. Denn in den
Freudenbecher iſt bereits ein Wermuthstropfen gefallen mit der Nach
richt von dem Tode des Altreichskanzlers Fürſten Bismarck.“
Man darf die Koburger zu den feingewürzten Gerüchten beglück
wünſchen, die ihnen aus dieſer Zeitungsküche aufgetragen werden.

Th. Apolda, 17. Aug. (Elektriſche Bahnanlage.)
Gegenwärtig ſchweben hier Verhandlungen wegen Erbauung
einer elektriſchen Bahn von hier bis Jena. Leider nimmt
die Gemeinde Jena einen wenig entgegenkommenden Standpunktgegenüber der Angelegenheit ein und in e deſſen hat die Aus
führung des Projektes wenig Ausſicht auf Verwirklichung.

Weida, 17. Auguſt. (J in mer nobel.) Folgende Nach
richt iſt der „Weid. Ztg.“ aus Hohenleuben zugegangen, welche dieſe
unter Vorbehalt wiedergiebt: Ein Poſtbote in Hohenleuben fand in
Gemeinſchaft mit einem Fräulein daſelbſt auf dem Marktplatz ein
Kouvert mit dem Jnhalte von 11 400 Mk. Als Verlierer meldete
ſich ein Herr aus Weißendorf, welcher dem Finder Herrn W.
die noble Belohnung von 2 Mk. einhändigte, während die Finderin
mit leeren Händen ausging.

vg Walkenried a. Harz, 17. Auguſt. (Kampf zwiſchen
einem Forſtbeamten und einem Wilderer.) Heute
Morgen wurde der Forſtſchutzgehülfe Kuhfahl verhaftet, weil er
zwiſchen hier und Wieda den als Wilddieb bekannten Arbeiter
Schafft gelegentlich eines Wortwechſels erſchoſſen hat. Kuh
fahl kam mit mehreren jungen Leuten vom hieſigen Schützenfeſte,
er feuerte auf Schafft drei Schüſſe ab und brachte ihm außerdem mit
dem Hirſchfänger eine tiefe Wunde in die linke Seite bei. Schafft
hinterläßt ſieben unverſorgte Kinder.

Vermiſchtes.
Ein PiſtolenDuell fand am Montag in Preßburg zwiſchen

einem Beamten des Kriegsminiſteriums und einem Infanterie
Offizier, die aus Wien ſtammen, in der MilitärReitſchule ſtatt.
Die Piſtole des Offiziers verſagte, während der Beamte ſeinen
Gegner in den Hals traf, wodurch derſelbe ſofort getödtet wurde.

Jtalieniſches. Der Schankwirth Antonio Orefice zu
Neapel wurde vor drei Jahren zu zehn Monaten Gefängniß ver
urtheilt, weil er einem Gaſte einen Dolchſt ich verſetzt hatte.
Während er ſeine Strafe verbüßte, ſuchte ſich ſeine Frau Concetta
einen Tröſter. Als Orefice nach Hauſe zurückkehrte, warf er ſeine
ungetreue Frau aus dem Hauſe hinaus und nahm ſeine Verwandte
Vincenza zu ſich. Dieſe war mit dem Schuhmacher Vol-
picelli verheirathet, der in arge Wuth gerieth, als ihm
ſeine Frau davon lief, um mit dem Schankwirth zuſammen
zu leben. Er ſchwur, daß er die Ungetreue und ihren
Zuhälter „vom Erdboden vertilgen“ werde, aber ſein Bruder und
ſein Schwager riethen ihm zur Rube, denn das ganze Stadtviertel
wußte, daß mit dem Schankwirth Orefice nicht zu ſpaßen ſei. So
fraß der arme Schuſter ſeinen Grimm in ſich hinein und ballte nur
jedesmal die Fauſt in der Taſche, wenn er ſeine Frau Vincenza
glücklich und zufrieden mit Orefice zuſammen ſah. Am Dienstag
aber lief dem Schuſter endlich die Galle über. Seine Schweſter
Roſalia war vor der Schänke des Orefice mit der ungetreuen
Vincenza zuſammengetroffen. Die beiden Frauen hatten ſich
gegenſeiti mit geſalzenen Schimpfworten überhäuft undwaren ſich dann in die aare gerathen. Als der
Kampf am heißeſten wüthete, eilte der Schankwirth ſeinem
Kebsweib zu Hilfe, und die arme Roſalia, die Schweſter des Schuſters,
bekam furchtbare Präügel. Unter Thränen und Wehklagen erzählte ſie
zu Hauſe ihr Unglück, und der Schuhmacher, ſein Bruder und ſein
Schwager beſchloſſen nunmehr, die befleckte Ehre ihrer Familie im
Blute des frechen Schankwirths wieder rein zu waſchen. Sie verſahen
ſich mit Revolvern und Dolchen und brachen am Dienstag Abend
nach der Schänke des Orefice auf. Der Schuſter begann auf der
Straße laut auf den feigen Lump Orefice zu ſchimpfen, und als dieſer
aus ſeiner Schänke herausgeſtürzt kam, feuerte der Schuſter auf
ihn traf ab er nicht. Orefice hieb ſeinen Gegner mit einem Fauſt-
ſchlag nieder, entriß ihm den Revolver und ſchoß die übrigen Kugeln
des Revolvers auf die beiden Genoſſen des Schuſters ab. Dieſe
ſetzten ſich mit ihren Revolvern und Dolchen zur Wehr, und es be-
gann ein Kampf auf Tod und Leben. Der Schuſter hatte ſich
auch wieder aufgerafft und ſchnitt dem Wirth mit einem Rafirmeſſer
von hinten die Halsader durch. Der Wirth brach zuſammen und
gab bald kein Lebenszeichen mehr von ſich. Die anderen drei ſuchten
zu fliehen, kamen aber nicht weit, denn jeder von ihnen hatte zwei
oder drei Revolverkugeln im Leibe. So ſtürzten ſie denn auf das
Straßenpflaſter r Nun kam mit fliegenden Haaren die unglück
ſelige Vincenza herbeigeeilt und die edle Seele ſuchte ihrem Geliebten,
ihrem Manne, ihrem Vruder und ihrem Schwager zu helfen. Es
nützte aber nicht viel, denn nach einer Viertelſtunde war bloß noch
ihr Schwager am Leben.

Beran wortlich für die Redaktion r. Walther Gebensteben, Halle
Sprechſtunden der Redaktion von 9-12 Udr Vormtttags. Alle die Redaction derrenfenden
Zuſchriſten ſind nicht ver ſön l jondern lediglis A. die Redaktion
der Dalleſchen Zeitung in Halle a. S. zu goreſſtren.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche unter den Ochſen des Gutes
Stichelsdorf iſt erloſchen

Peißen, den 17. Auguſt 1898.
Der Amtsvorſteher. [9601
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Otto Thiele
Berlin SW. Bernburgerstrasse 3.

A I L. L M A NFernspr. 1007 Ausverkauf von Reiseartikeln
gr. Gtolngte. G. 20 h Rabatt.

Familien-auhridhten.
Verlobt: Frl. Minna Kamprath mit Hrn. Carl Laue Torgau

Halle). Freiin Gertrud von W mit Hrn.e d Frhrn. von Münchhauſen (Cölleda). Frl. Emilie
mit Hrn. Kgl. Landrath Wieſand (Bremen Zwethau bei

orgau).
Verehelicht: Hr. Apotheker Paul Zilian mit Frl. Martha Krüger

(Hildesheim). Hr. Forſtaſſeſſor Bertram mit Frl. Auguſte
Paetſch (Cladow N.M.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr. Kunyel (Halberſtadt). Hrn.
a Kindler (Wenigenjena). Eine Tochter: den

drßemann (Nordhauſen). Hrn. Prem.Lieut. von Scholz
eiſſe).

Geſtorben: Frau Kreisgerichtsdirektor Leiſte (Stolberg a. H.).



Preussischer Beamten-Verein.
Am Freitag, den 19. Auguſt d. Js. findet ein

S Sommerfest
des Vereins, beſtehend in Konzert und Feuerwerk, in der „Saalſchloßbrauerei“

zu Giebichenſtein ſtatt.
Beginn des Feſtes 3 Uhr Nachmittags. Geöffnet iſt das Lokal von 2 Uhr an.

Der Eintritt iſt frei, doch nur gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte geſtattet.
Zugelaſſen ſind nur die ordenklichen und außerordentlichen Mitglieder und

deren Familienangehörige.
Gäſte dürfen des beſchränkten Raumes wegen nicht eingeführt werden.

Der Vorſtand.
e

Neu eröffnet Neu eröffnet xBeier's Restaurant zum

Pschorrbräu
(München)

Leipzigerstrasse 36 I.
Ausschank von vorzüglich gepflegtenm Münchener Pschorrhbränmu

und Halie'sechem Lagerbier
Reichhaltige Speisekarte. Früh u. Abends Stamm.

Das in modornem Styl gehaltene Lokal, mit originellen zahlreichen
Wandgemälden (oberbayrische Motive), wird zum I. OKtober er.
ränmlich um das Doppelte vergrössert. [9130
Neun eröffnet Neu eröſnet!

S nennen CC. O. Wiese'sche Musikschuſe.
Den geehrten Angehörigen der Schüler und Schülerinnen meines verstorbenen

Vaters zur Nachricht, dass ich den Unterricht in seinem Sinne weiterführen werde.
Getl. Neuanmeldungen erbitte zwischen 12 und 2 Uhr.

Heciwig Wiese
Schülerin des Königlichen Conservatoriums zu Leipzig.

Otto Horcdimann,
Halle a. S.

Mechanische u. Elektrotechnische Werkstatt.

Messinstrumente, Haus- und PFernsprechleitungen,

Reparaturen jeder Art. (9619
an

Manöver und Jagd-
Conserven.

Ia. Fleisch- und Wurst- Waaren.
Caviar, Lachs, Pasteten, Krehbse.

Ssüdſfrüchte, Taſelobst, Trauben, Pfirsiche ete.
Thee's, Chocoladen, Cacaos, Biscuits.

Wild, Geflügel, Vische-,
grösste aus wahl, Ia. Qualität.

Suius Bethge
(Inb. Klippert Engel). [9591

Weinhandl ung Weinstaben.
F

e

Dorotheenstrasse 8. Dorotheenstrasse 8.

a

Echt Frankfurter Apfelwein, à Fusebe 40 FEg-
oselblümehen, à Flasehe 75 Pfg.,

ZTeltinmnger, à Plasche 100 Pfg.
Als vorzügliche Bowlenweine empfehlen

Königs mos el à iecbe 60 Pfg.
Deutscher Sect, à Flasche 175 Pfg.

bei Entnahme von 12 Flaschen à 5 Pſg. billiger.

rnspreel Gr. UlrichstrPerneſpee rer G P T. O m. r We str
Grossherzoglieh Sächsiäsche onieſeranten.

Quedlinburger Pferde-Lolterie.

Ziehung 6. Oktober 1898.
1600 werthvolle Gewinne von zuſammen Mk. 255 000.

Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg. extra.

Weimar-Lokterie.
Ziehung 8.--14. Dezember 1898.

Hauptgewinne i. W. 50 000 Mk., 10 000 Mk., 5000 Mk. c.
Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg. extra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet gegen vorherige Ein
ſendung des Betrages oder gegen Nachnahme die

Erpedition der Halleſchen Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.
Leipzigerſtraße 87.

wo

[9609

Walhalla Theater.
Direktion Rich. Hubert.

Neuer Spielplan!
Das Luppu-Trio, Bravour Gym-

naſtiker am achtfachen Luftreck. (Sen
ſationell! Einzig daſtehend Die
Jack- Barett Truppe, Panto-
mimen-Darſteller. (Ein Morgen in
e Mr. Canova, Bravour-Gymnaſtiker am fliegenden Ringe.
Mr. Luigi dell'Oro, Jnſtrumental-
Virtuoſe. Herr Heinr. RBIlanK,Bauchredner mit automatiſchem Figuren-

Kabinett. Fräulein Mirzl Kireh-ner,, Wiener Geſangs und Koſtüm-
Soubrette. Herr Jean Bayer,Original-Geſangs Humoriſt. Madame
OlinKa mit ihren „Lebenden Photo
graphien“. (Durchweg neue Bilder
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Saalschlossbrauerei.
Anläßlich des Sommerfeſtes des

Preußiſchen Beamtenvereins iſt das
Etabliſſement morgen Freitag von
Nachmittag 2 Uhr ab

geſchloſſen.
Hochachtungsvoll

Fritz Rahne.9596)

Volksmissionsfest
in Seeben

Sonntag, 2. Aug., Nachm. 3 Uhr.
Redner: die Herren Paſtoren Plath-

Liederſtedt, Hartung Oppin und
Müller-Nauendorf.

Deichen- und Nalunterricht
ertheilt Auguste Löwenhardt,

Albrechtstrasse 44 II.
Schöne Vereinszimmer

mit Jnſtrum., ſowie renov. Kegelbahn
noch einige Abende frei.

Weisses Ross, Geiſtſtraße 5.

Ich beabsichtige mich demnüächst in
meiner Heimathstadt Als leben a. S. als

Arzt
niederzalassen.

Dr. med. Otto,
prakt. Arzt

Marke
Saxonia

friseh aus der Fabrik von Ch. Kuntze
Sohn, Halle, stets vorräthig bei:
Soack Lorenz, Gr. Steinstr. 98,

Pottel BroskowsKi, Gr. Ulrich-
strase 28. (8971

Himbeerſaft
u. Johannisbeerſaft

friſch von der Preſſe empfiehlt

Otto Thieme,
Geiſtſtraße 11.

Fernſprecher 885.

Lungenkrankheiten
(chron. Katarrhe und Lungenschwindsucht)

h eoilIb a r
durch das vorzüglich wirkende und gänrz-
ſich unschädiiche

„Glandulen“
Hergestellt aus Bronchialdrüsen.

(Gesetzl. geschützt. D. R. P. 95 193.)
Rationellste und wirksamste aller

bisherigen Behandlungswelsen, denn es
ist derſenige Stotff, womit die Natur im
Körper selbst die Lungenerkrankungen
heit. Hunderte von geheilten Kranken
und Aerzten bestätigen die ausgezeich-
neten Heilerfolge.

Jede Tablette von 0,25 Gr. entspricht
o,25 Gr. Drüsensubstanz, Geschma ckszu-
satz Müechzucker. Erhältlich in Apotheken
à MK. 4,50 für 100 Tabl. auch direct aus
der chem. Fabrik Or. Hofmann Nachf.,
Meerane i. Sa., welche auf Wunsch aus-
führliche Broschüre und Krankenberiehte
gratis sendet. (VIII 57.)
In Halle a. S. in der Engel-Apotheke.

1,350,000 Mark
auf Acker à 329 in getheilten Poſten
auszuleihen, auch II. Stelle genehm.
Zahlungstermin beliebig. (9075

B. J. Baer, Bantkgeſchäft,
Halberſtadt.

40--45000 Mark
X auf ein herrſchaftl. Grundſtück im
d Norden der Stadt zur 1. Stelle
X geſucht. Offert. unt. W. g. 8914

Actien-Malzfabrik Goldene Aue“
Roßleben a. U.

General Versammlungam Mittwoch, den 14. September d. Js., Nachmittags 2 Uhr, im Hotel
zum Thüringer Hor“ in Roßleben.

Tagesordnung
1. Enigegennahme des Geſchäftsberichtes, Bericht des Reviſors, Beſchluß

faſſung über die Bilanz, Gewinn und Verluſtrechnung pro 1897/98
und Ertheilung der Decharge.

2. AufſichtsrathErgänzungswahl.
3. Wahl des Reviſors.
4. Geſchäftliche Mittheilungen.

Diejenigen Herren, welche an dieſer Se erel Vorſag wir g weinen wollen,
Wert ihre Aktien vor Beginn der Verſammlung im Lokal beim Aufſſichtsrath zu

poniren.Die Bilanzaufſtellung liegt im Contor der Geſellſchaft zur Einſichtnahme aus.

Roßleben, den 17. Auguſt 1898. [9614
Der Vorſitzende des Aufſichtsrathes.

Th. Reinbrecht.

Wildhagensche Frauen-industrie- unch
fortbildungsschule nebst Seminar ſ. Handarbeits-
Töch terpensionat, lehrerinnen.Pensionspreis Jährl. 500 MarK.

Ualle, Heinrichstr. I.9123 Frau E. Gehrts-Wildähagen.

Von Bremen nach den

gr Asee bädfe
J

Regelmässige
Verbindung von

Bremerhavenmn (Uoydhalle)
nach

Norclermey tägueh,
mit Anschluss nach Juist und Borkum,

Helgolancdhl
Wüättdün-Amrum, WyKk-Föhr,

W'esterland-Sylt,
4 mal wöchentlich

mittelst der eleganten durchaus
seetüchtigen Salon-

Schnelldampfer

Sommerkarten mit wahlweiser Gültigkeit über Geestemünde (Bremer-
haven) nebst ausführlichen Fahrplänen auf den meisten grösseren

Eisenbahn-Stationen erhältlich.

Nähere Auskunft ertheilt und Tahrpläne versendet der

Norddeutsche Lloyd, Bremen.

Molkereigenossenschaft Borken, Bez. Cassel,
tägliche Verarbeitung über 10,000 Ltr. beſter, gehaltreicher Höhenmilch, empfiehlt für
die beginnende Erntezeit ihre beliebten SchwalmthalBierkäschen in Poſtkolli
60 Stück, in Bahnkiſten 120 Stück, pro Stück 4 Pfg. Ferner Ia. fett. Limburger
Käſe in und Pfd.Steinen in Poſt und Bahnkiſten pro Pfd. 20 bezw.
18 Pfg., Tilſiter, franzöſiſche Weichkäſe. 19617Preis ab hier incl. neuer Kiſte unter Nachnahme. W

Stahlbahnwerke
Ffreudenstein Co.

Centrale: Berlin NW., Unter den Linden 64.
Fiſiale in Leipzig Blücherstr. 5

(gegenüber dem Thüringer Bahnhbof).B.
40 zu Kauf und Miethe.

decken jeder Art, Qualität und Größe,
Stück 2—-100 Mk., ſpez. beſſeren Genre für
Ausſtattungen, liefert in mehr als 200 der
neueſten Deſſins ſehr elegant, billig und
ſolid. Preisliſte gratis und frauko.

Nürnhberger Kunststepperei u. Wattenfabrik,
MAürnberg, 13 am Maxſeld 13. [8808

NB. Schöne 2 Meter große Wollatlasdecken ſchon von 6 Mk. an.

Zu verkaufen:
Noch ein kleiner Poſten neuer Fahr
räder Stück zu Mark 150 00. Ge
brauchte Räder von Mark 60,00 an.

Wilh. Münster,

x befördert Rudolf Mosse, Halle.

17e8lZustav Foitz
Hochheim a M

Klettenwurzel-Haaröl

von C. Jahn.Herzogl. Hoflieferant und Hoffriſeur in Gotha,
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Erhaltung,
Kräftigung und Verſchönerung des Haares,
es verhindert das Ausfallen und frühe
Ergrauen deſſelben und beſeitigt die ſo
läſtigen Schinnen, à Flaſche 75 i

empfiehlt [1875
Albin HentzeSchmeerſtraße.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele. für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Donnerstag,

([Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 28 Jahren, am 18. Auguſt 1870, wurde die heiße

Schlacht von Gravelotte geſchlagen, in welcher König
Wilhelm ſelbſt den Oberbefehl führte und die mit der Einnahme
der franzöſiſchen Stellungen und mit dem Rückzuge der Franzoſen

hinter die Feſtungswerke von Metzz endigte. Wie auf den Sieges-
feldern von Weißenburg und Wörth, ſo wurde auch in den Kämpfen
von Metz die neue deutſche Waffenbrüderſchaſt beſiegelt.

Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen.

Halle, 18. Auguſt.
Nachdem die von dem Thierarzt Hecker zur Durchführung ge-

langten Jmpfoverſuche gegen die hartnäckigſte und meiſt ver
breitete aller Thierſeuchen, die Maul und Klauenſeuche,
welche Deutſchland alljährlich Millionen koſtet, zu einem gewiſſen
Abſchluſſe gekommen ſind, plant die Landwirthſchaftskammer jetzt die

exakte Prüfung der J in ganzenStällen. Sie wendet ſich deshalb im Intereſſe der Löſung dieſer
hochwichtigen Frage des Jmpfſchutzes an die Viebbeſitzer ihres Be
irkes mit der dringenden Bitte, ihr zu dieſem Zwecke Stallungen von
chſen, Maſt bezw. Jungvieh zur Verfügung zu ſtellen. Das be

treffende Vieh muß ſeuchenfrei ſein und in den letzten Monaten auch
nicht verſeucht geweſen ſein. Für eventuellen Schaden durch Gewichts
verluſt oder andere Nachtheile kommt die Kammer auf das Impfen

iſt durchaus ungefährlich. Am geeignetſten erſcheinen iſolirte
älle.

Bei der großen Bedeutung, welche für unſere Provinz der Anbau
der Brauzerſte hat, hatte die Kammer bereits in den beiden letzten
Jahren zur genieinſamen Beſchickung der deutſchen Gerſten-
und Hopfen- Ausſtellung in Berlin Aufforderungen er-
gehen laſſen und zwar erfreulicher Weiſe nicht ohne Erfolg. Wohl
war 1896 die Betheiligung aus der Provinz Sachſen verhältniß-
mäßig ſchwach infolge der damaligen ungünſtigen Witterungs-
verhältniſſe während der GerſtenErnte, dagegen konnte 1897 die Kammer
r die umfangreichſteKollektiv Ausſtellung zur Schau bringen, die durch

ie große Zahl von Preiſen und Anerkennungen, die auf ſie fielen,
die Aufmerkſamkeit weſentlich auf unſeren Gerſtenbau wieder hin
lenkte. Die Kammer iſt mit Recht der Anſicht, daß dieſer Erfolg nur
den Anſporn zu weiteren Fortſchritten und zur weiteren Befeſtigung
des Rufes des provinzialſächſiſchen Gerſtenbaues bilden muß, und
richtet deshalb an alle Braugerſte produzirenden Landwirthe die
dringende Bitte, ſich auch in dieſem Jahre an der von der Kammer
geplanten Kollektiv- Ausſtellung in der Abtheilung für Braugerſten bei
der vom 12. 16. Oktober ſtattfindenden deutſchen Gerſten- und
Hopfen Ausſtellung zu betheiligen. Anmeldungen ſind bis zum 10. Sep
tember der Kammer einzuſenden. Die in der Kollektiv Ausſtellung aus
zuſtellenden Gerſtenſorten ſollen wieder einer Vorprüfung in Halle unter
zogen werden und ſind zu dieſem Zwecke bis zu einem noch
näher bekannt zu gebenden Zeitpunkt an die hieſige agrikultur chemiſche
Verſuchsſtation, Karlſtraße 10, einzuſenden. Für den Prämienfonds
der Ausſtellung ſollen wieder durch Beiträge von Regierungsbehörden
und Korporationen ca. 9--10 000 Mk. bereitgeſtellt werden. Zur
Vertheilung kommen Geldpreiſe, die für Gerſte und Brauweizen von
100 Mk. bis 30 Mk., für Hopfen von 150 Mk. bis 45 Mk. bemeſſen,
alſo durchgängig um 50 Proz. gegen früher erhöht find.

Auch in dieſem Jahre ſind der Kammer vom Landwirthſchafts
miniſter Mittel zur Verfügung geſtellt, aus denen von der Kammer
zwecks Anſtellung von feldmäßigen Anbau- und Dün-
gungsverſuchen kleineren Landwirthen Saatgut und Dünge-
mittel unentgeltlich geliefert werden ſollen.

Um das Sortenvielerlei bei Anbau Verſuchen etwas einzuſchränken,
jollen dieſelben ſich nur auf folgende Varietäten beziehen
1. Winterweizen: Für beſſere Bodenlagen verſchiedene Square
headZuchten und Rimpau's BaſtardWeizen, für weniger günſtige
Bodenlagen Molds red prolific-Weizen 2. Winterroggen:

Schlanſtedter, Heine's verbeſſerter Zeeländer und irnaer
oggen; 3. Sommerweizen: Nos und BordeauxSommer-

Weizen 4. Gerſte: Heine's verbeſſerte ChevalierGoldthorpe und
Kwaſſitzer Hanna Gerſte; 5. Hafer: Leutewitzer Gelb,
Anderbecker, Heine's ertragreichſter und Fichtelgebirgs-Hafer.
Für die Düngungs Verſuche kommen die hauptſächlichſten
künſtlichen Düngemittel in Betracht, beſonders auch Kalk. Jn den
Bezirken, in welchen die Gründüngung zur Anwendung gelangt,
werden von der Kammer auch derartige Verſuche durch Li. ferung
des Saatgutes unterſtützt. Landwirthe, die ſich an dieſen Verſuchen
zu betheiligen gedenken, haben ſich bei dem Vorſitzenden der zu
gehörigen landwirthſchaftlichen z ſo zeitig zu melden,
daß dieſer die Anmeldungen zu Anbau und Düngungsverſuchen mit
Wintechalmfrüchten bis ſpäteſtens 1. September, mit Sommerhalm
früchten bis ſpäteſtens 1. Februar an die Kammer weiter geben kann,
die übrigens den mit der Bearbeitung dieſer Verſuche betrauten
Beamten zur Abhaltung von Vorträgen ſowohl in Vereins, wie für
eigens zu dieſem Zweck einberufene Verſammlungen gern zur Ver
fügung ſtellt, wenn entſprechende Anträge zwei Wochen vor dem be
treffenden Termin bei ihr eingereicht werden.

Einem Anſchreiben der EiſenbahnDirektion zu Halle entſprechend
richtet die Kammer an die Landwirthe ihres Bezirks das Erſuchen,
bei dem kommenden Herbſtverkehr eine nach Möglichkeit be
ſchleunigte Entladung und Beladung der Eiſen
bahnwagen herbeizuführen. Nach amtlichen Feſtſtellungen hat
in der Zeit vom 16. Auguſt bis Ende November v. J. auf den
Stationen der Eiſenbahn Direktion Halle für annähernd 12 000 Wagen
in Folge nicht rechtzeitiger Ent und Beladung derſelben Standgeld
erhoben werden müſſen bei ſolchen Verzögerungen in der Ab
fertigung der Wagen müſſen ſich naturgemäß die Verlegenheiten in
der Abfertigung der Wagen, welche während des Herbſtverkehrs ein
zutreten pflegen, ohne Verſchulden der Eiſenbahn Verwaltung weſent
lich vergrößern.

Die Verwaltung der Nebenſtelle für Arbeitsnach-
weis für Halberſtadt und Umgebung iſt auf den Kauf
mann Auguſt Fromm-Halberſtadt, Kühlingerſtraße 27. über
gegangen, der übrigens in den Vormittagsſtunden bis 1 Uhr Mittags
in dem Geſchäftszimmer des Hausbeſitzervereins, Zwickerſtraße 1, an
zutreffen iſt. Die Agenten des Arbeitsnachweiſes der Kammer dürfen
übrigens nur die Einſchreibegebühr annehmen, welche bei Ertheilen
des Auftrages zu entrichten iſt Proviſion, Reiſekoſten und andere
Auslagen werden allein von der Centrale, Halle a. S., Leipziger
ſtraße 29 J berechnet und eingezogen, an welche auch die Beſtellungen
auf ſogen. Sachſengänger oder Geſinde aus den öſtlichen Provinzen
direkt anzubringen ſind, während die Agenten nur einheimiſches
Perſonal vermitteln dürfen.

Die im Herbſt 1896 neu gegründete land wirthſchaft-
liche Winterſchule zu Arkern eröffnet ihren dritten Kurſus
am 25. Oktober. Die Schule iſt zweiklaſſig. Anmeldungen und An

an den Leiter der Schule, Direktor Her bſt in Artern,
richten.

kaſſen 60 846,02

Halleſche Lokalnachrichten vom 18. Auguſt.

Der Rachdrug unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet. etPfennig und Schulſparkaſſen. Jm Regierungsbezir
Merſeburg beſtehen 7 Kreis und 33 ſtädtiſche Pfennigſparkaſſen,
ſowie 50 Schulſparkaſſen. Die Geſammteinlagen, im letzten Jahre
haben betragen bei den KreisPfennigſparkaſſen 3051,50 Mk., bei den
ſtädtiſchen Pfennigſparkaſſen 25 042,29 Mk. und bei den Schulſpar

k., zuſammen alſo 88 939,81 Mk. Von den Schul
ſparkaſſen hat die wenigſten Einlagen, nämlich nur 15,80 Mk. die
Schulſparkaſſe zu Dredsdorf, die meiſten aber, und zwar 9687,12 Mk.,
die Schulſparkaſſe zu Eilenburg aufzuweiſen. Leider ſind die Schul
ſparkaſſen im Regierungsbezirk noch nicht in dem Umfange vertreten,
wie es wünſchenswerth wäre, auch in der Stadt Halle exiſtirt eine
ſolche nicht, ſondern nur eine ſtädtiſche Pfennigſparkaſſe, die im letzten
Jahre 2480 Mk. Einlagen zu verzeichnen gehabt hat.

Die Pfälzer Kolonie- Schützengeſellſchaft hält am 21.,22. und 27. Auguſt ihr Königs d ranſen-Sgiegen
ab. Am kommenden Sonntag, 21. Auguſt, wird von 1 Uhr Nach-
mittags ab nach allen Scheiben geſchoſſen nach Schluß des Schießensiſt gefeniges Beiſammenſein auf dem Schützenhofe vorgeſehen. Am

Montag, 22. Auguſt, erfolgt nach einem auf 74 Uhr Vormittags
angeſetzten Speckkuchen- Frühſtück im alten Geſellſchaftshauſe um
8x Uhr der Aufbruch nach dem Schützenhof, wohin eine
Dampferfahrt von der Gimritzer Schleuſe aus geplant iſt.
Das Schießen nach allen Scheiben wird von 12-1 Uhr
durch eine Mittagspauſe unterbrochen. Nachmittags von 4 bis 6 Uhr
wird ohne Störung des ſonſtigen Schießens für die Geſellſchafts
mitglieder die Königsſcheibe gezogen, worauf nach Schluß des
Schießens die Proklamation des Königs, Kronprinzen und Prinzen
erfolgt, der ſich um 8 Uhr die Königstafel anſchließt den Theilnehmern
bietet ſich Gelegenheit zur Rückfahrt in die Stadt mittelſt der an
der Cröllwitzer Brücke bereitſtehenden Wagen der Straßenbahn. Für
Sonnabend, 27. Auguſt iſt endlich der im alten Geſellſchaftshauſe ſtatt
findende Königskommers mit Preisvertheilung und Ball angeſetzt.
Aus der Schießordnung ſei noch erwähnt, daß 1 Stand-Ehrenſcheibe,
3 StandPrämienſcheiben, 1 FeldPrämienſcheibe, 1 Sauſcheibe,
1 Haſenſcheibe, ſowie 2 StandPunktſcheiben aufgeſtellt werden. Be
ſonders hervorgehoben mag noch ſein, daß ein Pokal-Ausſchießen
ſtattfindet, durch welches es jedem Feſttheilnehmer leicht gemacht wird,
ſich einen der noch von der Einweihung des Schützenhofes übrig ge
bliebenen Feſtpokale zu erringen; dies Schießen ſindet auf Stand
Auflage-Ringſcheibe ſtatt.

Die Abreiſe ins Manöver. Heute Nacht von 1 Uhr an
begann es auf unſerm Bahnhofe lebendig zu werden. Immer aufs
Neue rückten Kolonnen unſerer 36er an, um die Reiſe anzutreten nach
Loburg auf den großen Schießplatz. Bis gegen x3 Uhr dauerte
es, ehe die geſammte Mannſchaft untergebracht war. Eine große
Menge Publikum gab den Vaterlandsvertheidigern das Geleite bis
zum Bahnhof. In der Garniſon ſind nur ein Wachkommando und
die zur Uebung einberufenen Lehrer zurückgeblieben. Von Loburg
d ſich unſere braven 36er dann bekanntlich ins Manöver-
gelände.

Todesfall. Der in weiteſten Kreiſen bekannte und allge
mein hoch geachtete Oberſtlieutenant a. D. Walter Boening,
der früher dem ſchleswig-holſteiniſchen HuſarenRegiment Nr. 16 als
aktiver Offizier angehört hat, iſt geſtern Vormittag eines ſanften
Todes, der ihm die Befreiung von langen Leiden gab, geſtorben.
Möge ihm die Erde leicht fein

Die Verſammlungen der kommunalen Vereine nehmen
mit dem Monat September wiederum ihren Anfang. An Stoff zur
Verhandlung dürfte es nicht fehlen, da mehrere Projekte, wie z. B.
Errichtung eines Handels und Bergungshafens an Stelle des völlig
unzureichenden Sophienhafens, zur Berathung anſtehen. Die Ferien
der Stadtverordneten währen bis Mitte September.

Der Halleſche Lehrerverein veranſtaltet am kommenden
Sonnabend Nachmittag in „Osborgs Bellevue“ für die Kinder ſeiner
zahlreichen Mitglieder ein Sommerfeſt.

Jn Leiſtners Waldhaus findet dieſen Sonnabend eine
Reunion, beſtehend in einem Konzert der Stadttheater Muſikkapelle
mit ſich anſchließendem Tanzvergnügen, ſtatt. Zur ſchnellen Beförderung
der Feſttheilnehmer ſind am Nachmittag mehrere Züge eingelegt,
um Mitternacht trägt ein Extrazug die Gäſte von der Haide nach
Halle zurück.

r Herr Max Gottſchalk, ein beſonders den Gäſten des Bades Wittekind ſeit langen Jahren be-
kannter Lohnkellner, eröffnet mit dem heutigen Tage in dem Hauſe
Friedrichſtraße 5 ein neues Reſtaurant. Zum Ausſchank
kommen Lagerbier und Spatenbräu ſowie Lichtenhainer und Weiß-
bier; auch für eine vorzügliche Küche iſt Sorge getragen. Glück auf!

Große „Eisnoth“ herrſcht jetzt infolge der Hitze. Der
ungewöhnlich milde Winter hatte ohnehin nur wenig Eis ergeben und
zur Einfuhr aus Norwegen u. ſ. w. genöthigt. Da aber der Sommer
bisher ebenſo kühl, wie der Winter warm war, ſo war auch der
Bedarf an Eis nicht groß. Dies iſt jetzt plötzlich anders geworden.
Große Mengen von Eis werden verdraucht, um den Speiſevorräthen
und mehr noch den Getränken die nöthige Friſche zu verleihen.
Der Zentner Eis koſtet jetzt 1,80 Mark, w
anderen Zeiten für 50 Pfennige zu haben iſt. Wenn man
bedenkt, daß ſelbſt eine kleinere Gaſtwirthſchaft jetzt täglich bis zu 2
bis 3 Zentner Eis verbraucht, ſo läßt es ſich berechnen, welche Mehr
belaſtung den Wirthen das Eis bereitet. Trotzdem ſind aber die
Wirthe zufrieden mit der Hitze, da dieſe den Durſt ihrer Gäſte ins
Rieſenhafte geſteigert hat. Am froheſten wird der ſpäte Sommer
von den „Sommerwirthen“ begrüßt. Für manche von dieſen be
deuten die jetzigen ſchönen Tage geradezu die Rettung vom wirth-
ſchaftlichen Untergang. Iſt es auch kaum möglich, daß der bisherige
Schaden jetzt noch ganz ausgeglichen wird, nachdem neun Sonntage
verregnet ſind, ſo ſind einige gute Tage doch im Stande, die
Deckung der dringendſten Verpflichtungen zu ſchaffen.

Unfug auf dem Friedhofe. Auf dem Südfriedhof wurde
eſtern Nachmittag eine ma im Wochenbett verſtorbene Geſchäfts
rau aus dem Südviertel beerdigt. Eine große Menſchenmenge, zu

meiſt Frauen mit ihren kleinen Kindern, hatten ſich dortſelbſt eingefunden,
um, weniger aus Theilnahme für die Hinterdliebenen, als vielmehr
aus Neugierde, den Begräbnißakte beizuwohnen. Die mitgenommenen
Kinderwagen hatte man am Eingang zurückgelaſſen, die Jnſaſſen in
deſſen mit auf dem Friedbof genommen. In die Rede des Geiſtlichen
miſchte ſich das Geſchrei eines kleinen Kindes, zum nicht geringen
Aergerniß der Leidtragenden und des ſonſtigen Publikums. ie

re beſagt, daß kleine Kinder überhaupt nicht auf den
riedhof mitgenommen werden ſollen. Die unvernünftigen Mütter

aber ſollten wegen ſolcher Uebertretungen zur Rechenſchaft gezogen
d. h. beſtraft werden. Die Friedhofaufſeher müſſen ſtreng darauf
ſehen, daß ſolcher Unfug, denn anders kann man es nicht bezeichnen,
nicht weiter Platz greift.

Auf dem Güterbahnhof verunglückt iſt geſtern der
Rangirer Kellner von hier dadurch, daß er zu Fall kam und in
demſelben Augenblick ein Güterwagen über ſeinen auf der Schiene

rechten Fuß ging, wodurch ihm derſelbe total zerquetſcht

wurde.
Ladendiebinuen. Am Nachmittag des 11. d. Mts. betraten

wei unbekannte Frauen den Laden eines hieſigen Goldarbeiters, um ein
rmband zu kaufen. In Abweſenheit des Ladeninhabers legte deſſen

Gehilfe den Frauen eine größere Auswahl von Armbändern vor,
jedoch konnten die Frauen ſt zu einem Kaufe nicht entſchließen,
ſondern verſprachen wiederzukommen. Beim Wegräumen der Arm-

bänder vermißte der Gehilfe ein goldenes, glattes, ausdehnbares

währen er zu
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Armband im Werthe von 85 Mk., das die Frauen mit ſich hatten
gehen heißen. Die unbekannten Frauen, im Alter von ca. 35
bezw. 45 Jahren, mit gebräunter Geſichtsfarbe, von kräftiger Geſtalt,

ekleidet wie Landbewohnerinnen, hatten einen Tragekorb und eineet Handtaſche bei ſich. Etwaige Mittheilungen nimmt die
Krim.-Abth., Zimmer 658, entgegen.

Ein BernhardinerHund lief am 15, d. Mts. einem hieſigen
Schuhmacher an der Dölauer Haide zwiſchen Waldhaus
und Haideſchlößchen zu und folgte ihm bis zur Stadt. Nach
dem der Hund fortgejagt, nahm ihn ein Tiſchler an ſich, der ihn am
nächſten Tage zum Kaufe ausbot. Der Hund iſt vorläufig in der
Abdeckerei untergebracht und kann ſich der Eigenthümer bei der
Kriminal-Abtheilung, Zimmer 68, melden.

Die Eintagsfliegen, welche in der jetzigen warmen Zeit
noch als eine überflüſſige Menſchenplage in die Erſcheinung treten,
kann man namentlich Abends maſſenweiſe auf die Erde fallen ſehen.
Auch die Straßenlaternen waren geſtern Abend dicht mit dieſen Jn-
ſekten beſetzt. Hoffentlich werden wir von dieſer Unannehmlichkeit
bald befreit.

Beſchädigter Gaskaudelaber. Geſtern Nachmittag gegen
4 Uhr wurde in der Delitzſcherſtraße beim Abladen von Asphalt-
fäſſern durch Arbeiter ein Gaskandelaber ab gebrochen.

Ein ſchen gewordenes Pferd eines Fleiſcherwagens
bäumte ſich heute Vormittag 11 Uhr auf dem Wochenmarkte plötzlich
empor, wodurch die Wagengabel zerbrach. Das Thier konnte ſofor
beruhigt werden.

s. Martktvpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln, vro
Ctr. 2,50-—3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25—30 Pfg. Zwiebeln, pro Ctr.

Mk. Zwiebeln, 1 Mandel 10 Pfg. Gurken, zum Salat, vier
Stück 15--20 Pfg. Gurken, zum Einlegen, pro Schock 1,50 Mk.
Welſchkohl, 2 Stück 10 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 15--20 Pfg. Rothkohl,
2 Stück 20—30 Pfg. Roſenkohl, pro Liter Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 30--40 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück 10--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10 Pfg. Schoten, 5 Ltr. 55 Pfg. Bohnen,
rüne, 5 Ltr. 30 Pfg. Bohnen, weiße, 5 Liter 35 Pfg.
ettig, ſchwarzer, pro Stück 5--10 Pfg. Sellerie, pro Stück5 ſo. Blumenkohl, pro Stück 10--35. Pfg. Radieschen,

3 Bund 10 Pfg. Schnittlauch, 2 Bund 5 Pfg. Salat, grüner,
2 Stück 10 Pfg. Aprikoſen, pro Mandel 1 Mk. Aepfel, pro
Mandel 20--65 Pfg. Kirſchen, 1 Ltr. Pfg. Stattelbeeren, 1 Liter
25 Pfg. Johannisbeeren, 1 Ltr. Pfg. Birnen, pro Mol. 15 25 Pfg.
Reineclauden, pro Maydel 15 Pfg. Gänſe, pro Stück 4—-5 Mk.
Enten, pro Stück 2,00 Mk. Hühner, pro Stück 1,80 Mk. Hähnchen,
pro Stück 0,60-2,00 Mk. Tauben, pro Stück 30--40 Pfg.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 0,85--1 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
0,90 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,50--1,75 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,30 1,40 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. Mi
Weſer Lachs, pro Pfd. Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20--25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 1,80 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 2 Mk.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 30 35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,20 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 13 Mk. Kleine Krebſe, vro Schock
4,50 Mk. Butter, pro Stück 55-65 Pfg. Cier, pro Miandel
1,00 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.
1,65 M. Rindfleiſch, pro Pfd 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70- 80 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 17. Auguſt 1898.
Aufgeboten: Der Oberkellner Herm. Kahl, Köſen und Anna

Klöppe, Landwehrſtr. 1. Der Poſtaushelfer Franz Grundmann und
Marie Koch, Leipzig.

Geboren: Dem Kaufmann Karl Schwarz, Mauerſtr. 20, T.
Anna Eliſabeth. Dem Poſthilfsboten Rich. Henze, Streiberſtr. 23,
T. Anna Margarethe. Dem Reichsbankkaſſendiener Rich. Rohde,
Schwetſchkeſtr. 9, T. Margarethe Frieda Emma. Dem Maurer Emil
Kerſten, Ankerſtr. 8, T. Jrene Louiſe. Dem Schloſſer Albert Schröder,
Georgſtr. 2, T. Maria Martha Frieda. Dem Vorſteher d. bakt.
Abth. der agr.-chem. Verſ.Stat. Dr. phil. Wilh. Krüger, Blumen-
ſtraße 7, T. Jlſe Charlotte.

Geſtorben: Des Fabrikarb. Paul Radicke S. Hermann, 7 Mon.,
kl. Sandberg 17. Des Hilfsheizer Konrad Fett S. Kurt, 2 Mon.,
Freiimfelderſtr. 81. Der Arbeiter Robert Werner, 47 J., Diakoniſſen-haus. Der Arbeiter Friedr. Frömme, 41 J. Diakoniſſenhaus. Des

andelsmann Ernſt Metzig S. Paul, 2 Woch., Taubenſtr. 4. Der
berſtlieutenant a. D. Walter Böning, 62 J., Stephanſitr. 6. Des

Müller Karl Lange T. Hedwig, 6 Mon. Böllbergerweg 62. Die
Wittwe Marie Mengel geb. Billig, 48 J., Klinik. Des Schuh-
machermſtr. Joſef Vlk S. Ottokar, Auguſtaſtr. 16. Des Buchhalter
Karl Roſe T. Elly, 8 Mon., FritzReuterſtr. 5. Die Wittwe Marie
Georgi geb. Günther, 66 J., Hafenſtr. 3. Des Schneider Karl
Schmidt T. Marie, 2 J., Zwingerſtr. 13. Des Handarb. Albert
Liebeck T. Frieda, 2 J., am Bahnhof 4.

Standesamts Nachrichten von Giebicheuſtein.

Meldungen vom 13. bis 16. Auguſt 1898.
Aufgeboten: Der Bahnarb. O. Köppe, Eichendorffſtr. 5 und

A. Menzel, Halle. Der Architekt J. Köhler, Gera und J. Meyer,
Wieſenſtr. 5.

Eheſchließungen Der Handarb, C. F. Gerbig und E. L.
Elze, gr. Breitenſtr. 10. Der Handarb. C. Dörner, Wittekindſtr. 11
und M. A. Reinhardt, Eichendorffſtr. 22. Der Buchhändler W. A.
O. Ph. G. Kiehne, Cottbus und K. M. L. Zeifing, Reilſtr. 29.

rPer F. A. Kannengießer, Zinshauſen und M. M. L. Boeck,
öckſtr. 8.

Geboren: Dem Stadtbahnwagenführer W. Schmidt, Witte-
kindſtr. 30, T. Marie Minna. Dem Schmied C. P. Krauſe, Hohe
ſtraße 19, T. Meta Minna Anna. Dem Steinbrecher F. H. B.
Heinicke, gr. Brunnenſtr. 55. T. Anna Emma. Dem Zimmermann
W. C. H. Hildebrandt, gr. Brunnenſtr. 25, T. Erneſtine.

Geſtorben Carl Hans Kiwus, 24 T., Auguſtſtr. 57. Des
Fabrikarb. C. E. F. Kohl S. Otto Carl, 10 Mon. Advokatenſtr. 4.
Ernſt Alfred Hilliger, 4 Mon., Auguſtaſtr. 9. Des Schneider W.
A. Schaar T. Anna Gertrud, 1 Mon., Reilſtr. 9. Des Handarb.
A. B. R. Karf T. Martha 4 Mon., gr. Brunnenſtr. 58. Des
Schriftmaler F. O. Seifert T. Gertrud Jenny Paula, 6 Mon.,Adolfſtr. 4. Des herrſchaftl. Kutſcher F. W. Vetter S. Fritz Ewald,
11 Mon., Leopoldſtr. 34. Des Schuhmacher A. Kuſch T. Bert
Helene, 2 Mon., Adolfſtr. 7. Des Zimmermann F. H. Franke S.

riedrich Wilhelm, 6 Mon., Schleifweg 5a. Des Tiſchler E. E. P.
pringer S. Willy Curt, 2 Mon., Auguſtſtr. 48. Des Schloſſer G.

H. O. Glaſchke S. Max Rudolf, 7 Mon., kl. Brunnenſtr. 2.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der erſte geſetzliche Schritt in Europa zur Zwaſſung der

ranen zum Advokatursſtand iſt geſchehen. In der „Deutſch.
ur.Ztg.“ leſen wir: Das Volk des Kantons Zürich hat einen

Entſchluß von prinzipieller Bedeutung w Die Frauen ſind mit
ſchwacher Mehrheit (21 000 gegen 20 Stimmen) zum Rechts
anwaltsberuf zugelaſſen worden.

Die Legung des neuen franzöſiſch- amerikaniſchen Kabels
iſt beendigt worden. Der Ausganaspunkt iſt Breſt, der Endpunkt
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Cap Cod in Maſſachuſſets. Das Kabel, das 6000 Kilometer lang iſt,
bildet fortan die ſchnellſte telegraphiſche Verbindung zwiſchen Europa
und Nordamerika.

Sport und Jagd.
Rennen zu VerlinCarlshorſt.

Mittwoch, den 17. Auguſt.
1. Compenſations-Rennen. Preis 1500 Mk. Diſtanz

circa 3200 m. 1. Hptm. Schmidts Domina, 2. r A. von
Lowgowe Pilatus, 3. Hrn. O. Stensbecks Grillade. Tot. 13: 10.

Hack-JagdRennen. Ehrenpreis und 1000 Mk.,
500 Mk. HerrenReiten. trry ca. 3000 m. I. Lt. Stein von
Kamienski (2. Drag.) Kaffeebohne (Reiter: Befſitzer), 2. Hrn.
O. Brekows Taubenteufel (Reiter: F. Waigtzner), Major

v. Arnims (1. Gde-Drag.) Jasmin n F. Solloway).
ot.: 91: 10. Platz I: 42:26, Platz II: 26: 20, Plag 26:20.

3. Markt-Jagd-Rennen. Preis 1500 Ml., Diſtanz ca.
4000 m. 1. Hrn. K. v. Tepper Laski's Milfleurs, 2. Hrn.
v. Kröcher's W 3. Hen. M. Freysleben's or Platz I: 32: 20, Platz II: 34 29, Platz III

4. Auguſt-Handicap. 2000 Mk. JokeyHürden Rennen
Diſtanz ca. 3200 w. 1. Rittm. Herzog A. F. v. Mecklenburgs Lake,
2. Hauptm. R. Spiekermanns Onkel Patſch, 3. Geſtüt Köſtritzs Nänie.
Tot.: 154 10. Platz I: 58 20, Platz II: 26 20.

5. Preis von Stralau. 2600 Mk. Herren-Reiten. Jagd
Rennen. Diſtanz ca. 4000 m. 1. Hrn. v. Trepper Laski's Athos
(Reiter Graf Lehndorff), 2. Lt. v. d. Kneſebeck's (1. Gde.-F.Art.)
Gouverneur Reiter Beſitzer), 3. Major v. Goßler's Gayſha (Reiter
Königsmarck). Tot. 13 10.

6. Maiden-Jagd-Rennen. Preis 2000 Mk. Herren
Reiten. Diſtanz ca. 4000 m. 1. Herrn Rittmeiſters v. Willichs
(3. Garde-Ul.) Rolandseck (Reiter: Graf Solms), 2. Herrn
Lt. v. Pöllnitz's (11. Drag.) Drachenzahn, 3. Herrn J. Jaegers
Portia. Tot.: 52: 10. Platz I: 40:20, Platz II 54:20.

7. Auguſt-Flach-Rennen. Union-Club-Preis 1500 Mk.
JockeyRennen. Diſtanz ca. 1400 m. Herrn A. Kaſtens Sunſet,
2. Herrn V. Mays Kupfer, 3. Herrn J. Jaegers Ottilie. Tot.: 35: 10.
Platz I: 30:20, Platz II: 28:20, Platz III: 116:20.

Schiffsbewegungen.
Marine. S. M. SS. „Baden“ und „Oldenburg“

ſind zur Beſichtigung durch den kommandirenden Admiral und
S. M. S. „Bayern“ zu Fahrübungen am 15. Auguſt Morgens
von Kiel in See gegangen. S. M. SS. „Rhein“ und „Hay“
ſind am 15. Auguſt nach Kiel zurückgekehrt. S. M. S. „Otter“
und „V. 9“ find am 15. Auguſt von Cuxhaven nach Brunsbüttel in
See segangen und dort eingetroffen. Poſtſtation Brunsbüttel.
S. M. S. „Nixe“ iſt am 15. Auguſt Nachmittags Cuxhaven elb-
abwärts paſſirt.

Norddentſcher Lloyd. „Bayern“, v. Oſtaſien kommend,
16. Auguſt in Neapel angekommen. „Kaiſer Wilhelm der
Große“, 16. Auguſt 11 Vormittags von NewYork nach Bremen
abgegangen. „Lahn“, von NewYork fommend, 16. Aug. 11 Abds.
in Southampton angekommen und hat 17. u 1. Morgens Reiſe
nach Bremen fortgeſetzt. „Drier“, von Braſilien kommend,
17 Auguſt St. Vincent paſſirt. „Dres den“, von Baltimore
kommend, 16. Auguſt in Bremerhaven angekommen.

Die Reiſe des Prinzen Heinrich durch
SüdSchantung,

welche Anfangs Oktober angetreten und die für Deutſch-China
ſo hochwichtigen Kohlenreviere ſowie die proteſtantiſchen und katho
liſchen Miſſionsgebiete berühren wird, dürfte, da ſie ſich in weiter
Bogenlinie nordweſtlich bis Tſi-nan, ſüdweſtlich bis Tſinning
ausdehnt und durchweg im Sattel zurückgelegt werden muß,
einen Zeitaufwand von fünf bis ſechs Wochen erfordern.
Poſitio feſtgelegt iſt die dezügliche Reiſe Route aller
dings noch nicht vorausſichtlich aber wird dieſelbe den Vorſchlägen
n von Tſingtau zuerſt in nordweſtlicher Richtung über Kiautſchau,

aumi und Weihſien, dann weſtlich über Tſingtſchufu und den
h Poſchan nach Tſinan, dem Sitz des chineſiſchen
Gouverneurs, gehen. Von dort ſich ſüdlich wendend, durchſchneidet
ſie das „heilige Land“ der Chineſen, über welches jüngſt erſt
der anerkannt beſte Chinakenner, Dr. Faber, Folgendes ſchrieb

„Jm Centrum von Süd- Schantung befindet ſich das ehemalige
Reich Lu, wo Khung-futſe (Confucius) geboren und begraben iſt.
Die Hauptſtadt dieſes Reiches war Yen-tſcho-fu. Khung-fu-tſe war
lange Zeit Premierminiſter. In dieſem Reiche ſtand auch die Wiege
des zweiten größten Mannes von China, des Philoſophen Mung-tſe
(Wentius). Wegen dieſer beiden Heiligen iſt das Reich Lu

d. h. die heutigen Bezirke Yentſcho-efu Kiufu, Tſining
Tſohien, „das „heilige Land“ Chinas. Bei Yen'-tſchofu lebt
noch der direkte Nachkomme von Confucius, während die Stadt
Tſcho-hien noch einen Nachkommen des Mentius aufweiſen kann.
Aus Ehrfurcht vor dem alten Confucius wird der jeweilige Stamm
halter der Familie noch jetzt der „Heilige“ genannt. Auf ihn und
die Stadt Yen-tſcho-fu blicken die Gelehrten des ganzen Reichs,
weil von hier die Civiliſation Chinas, der „Welt“, aus

und weil Yene-tſcho-fu die iege der Religion der
elehrten iſt. Eben deshalb war es auch äuß ſchwer, das Chriſten

thum hier einzupflanzen. Seinem von ihm ſcheidenden Generalvikar
Anzer (dem jetzigen Biſchof) ſagte Biſchof Coſt noch im Jahre 1882:
„Jn dieſem Gebiet kann ſich kein Europäer aufhalten wenn
Sie hingehen, ſo haben Sie nach acht Tagen keinen Kopf mehr.“

Soweit Doktor Faber. Biſchof Anzer iſt nichtsdeſtoweniger
damals in jenes gefährliche Gebiet gegangen und wenn er auch in der
erſten Zeit wiederholt von den aufgehetzten Volksmaſſen angegriffen
wurde und ſchwer verwundet, kaum das nackte Leben rettenkonnte, ſo kehrte er immer wieder zu ſeiner dortigen Miſſionsarbeit
zurück und wußte ſich zugleich auch mit den chineſiſchen Behörden ſo
vortrefflich zu ſtellen, daß ihn der Kaiſer von China ſogar zumManduarin höchſter Klaſſe ernannte. Doch dieſe Einzelheiten ſind zu
allgemein bekannt, um hier noch beſonders wiederholt zu werden,
und nichts ſpricht wohl deutlicher für die ſeitdem dort vollzogenen
Wandlungen, als daß jetzt gerade in der den Chineſen heiligſten
Stadt, in Yentſchofu, der Grundſtein zu einer chriſtlichen Kathedrale
gelegt werden wird und ſämmtliche der Bevölkerung heilige Stätten
gefahrlos beſucht werden können.

Wir ſagten bereits, daß die Reiſerouſe des Prinzen von Tſinan
aus ſich nach Süden wendet und den Prinzen zuerſt nach Tainan
und zum „heiligen Berge“ mit ſeinen zahlreichen Bonzen- und
Frauenkloſtern führen wird. Zu dem vornehmfſten dieſer Klöſter
finden in jedem Frühjahr eine Reihe von Prozeſſionen ſtatt, zu
denen ſtets aus dem ganzen Reiche Hunderttauſende von Pilgern zu
ſammenſtrömen. Die Einnahmen, welche dieſes Kloſter und
durch dasſelbe der Vizekönig infolge der ſehr bedeuten
den Pilgerſpenden zieht, ſind ganz enorme. Der letzten
Frühjahrs Prozeſſion wohnt der Vizekönig immer perſönlich
bei, und bei der Schlußfeierlichkeit wird ihm dann von den Prieffern
der ihm zukommende „Tribut“ überwieſen. Nach altem Brauch ge
ſchieht das, indem der mattenbelegte Fußboden von drei beſtimmten
Kloſterräumen dicht mit großen vollwichtigen Silbermünzen bedeckt
wird. Nicht unintereſſant dürfte auch der Reiſeaufenthalt in Chang-
hia ſein, das wegen der Leichtlebigkeit ſeiner Bewohner und noch
mehr ſeiner Bewohnerinnen bekannt iſt und andere chineſiſche Städte
vornehmlich mit Sängerinnen verſorgt.

Zunächſt wird dann des Grab des Confucius, Yen-tſchofu, und
Tfinning, der Biſchofsſitz des Biſchofs Anzer,
ſucht werden, doch iſt noch nicht feſtgeſetzt, in welcher Reihenfolge.
Jedenfalls aber beabſichtigt der Biſchof, den Prinzen bereits in Tinan
Bianer, um durch das ebenbezeichnete alt-hiſtoriſche Gebiet ſeine

ienſte als Führer und Erklärer anzubieten. So iſt es denn

Bisma

auch noch nicht bekannt, ob vor oder nach Beendigung eines mehr
tägigen Aufenthalts in Tſinning die auf Ende Oktober anberaumte
Grundſteinlegung der großen Kathedrale in Yen-tſcho-fu ſtattfindet.
Desgleichen wurde über den Rückweg noch nicht endgiltig entſchieden.
Die dige über Tenghien gehende und von Jtſchu (einer evan
geliſchen Miſſion) ab nllich beſt werlichere Route wird vielleicht
Wüſ der über Mongyin führenden nördlichen Route zurückſtehen
müſſen.

Fürſt Bismarck.
Fürſt Bismarck über Lud z II. von Bayern.

e des Fürſten
über wichtige politiſche Angelegenheiten bis in die letzten

ahre ſeines Lebens, und er war in der Kundgebung ſeiner
ſchauungen ebenſo liebenswürdig gegen meine Perſon

h
neren bayeriſchen Angeleten habe ich mich grundſätzlich nie eingemiſcht. Vit

iniſterkriſen und Miniſterwechſeln hatte ich nichts zu thun. Aller
dings, als im Unglücksmonat 1886 die Kataſtrophe herannahte,
wurde ich durch den Flügeladjutanten Graf Dürckheim mittels
eines in Reutte in Tyrol aufgegedenen Telegramms von dem Stande
der Angelegenheiten unterrichtet und ſozuſagen meine Hilfe, diee für den König angerufen. Ich telegraphirte zurück an
den Grafen nach Tyrol: „Seine Majeſtät ſoll ſofort nach Münchenfahren, ſich ſeinem Volke eigen und ſelbſt ſein Intereſſe
vor dem verſammelten ndtage vertreten.“ Jch rechnete
ſo entweder iſt der König geſund, dann befolgt er meinen Rath,
oder er iſt wirklich verrückt, dann wird er ſeine Scheu vor der
Den vreſt nicht ablegen. Der König ging nicht nach München,
er kam zu keinem Entſchluß, er hatte den Willen und die geiſtige
Kraft nicht mehr und ließ das Verhängniß über ſich hereinbrechen.
Mein alter Herr war durch das Schickſal des Königs tief ergriffen.
Und daß König Ludwig auch in den letzten Tagen und nach ſeiner
Entthronung noch ſo viel Liebe und Anhänglichkeit im bayeriſchen
Volke gefunden hat, ſtellt dieſem treuen Volke das ehrendſte Zeug
niß aus.

Ueber ſeine deutſche Politik hat ſich nach
Memmingers Aufzeichnungen der Fürſt u. A. folgendermaßen aus
gelaſſen „Die Anhänger der nationalen Bewegung in Deutſchland
waren inſofern an als ſie für ein einiges Reich und das eine
Kaiſerthum geſchwärmt hatten und eigentlich mit allen Thronen und
Dynaſtien aufräumen wollten. Die deutſchen Fürſten,
die ohnehin von der Bewegung nicht erbaut waren,
befehdeten ſie um ſo feindſeliger, als ſie ihre eigene
Exiſtenz davon bedroht wähnten. Es mußte, wenn die Bewegung
aus dieſem heilloſen Widerſpruch herausgelootſt werden ſollte, ein
anderer Weg eingeſchlagen werden, und dieſer ergab ſich, indem man
an die geſchichtliche Entwickelung ſeit tauſend Jahren anknüpfte, nicht
indem man ſie in revolutionärer Weiſe unterbrach. Länder mit einer
langen Vergangenheit, einer Geſchichte, u Entwickelung und
berechtigten Exiſtenzmöglichkeit, wie Bayern, Württemberg, Baden
und Sachſen, kann man wohl auf der Landkarte aus
wiſchen, aber der Verſuch in der Wirklichkeit würde
nicht gut bekommen. Jch ſah auch gar nicht ein, weshalb man
dieſen Ländern die altgewohnte Selbſtverwaltung, unter der fie ſich
wohl fühlten, verkümmern ſoll. Es genügte, wenn die Könige von
Bayern, Württemberg, Sachſen u. ſ. w. ſo viel von ihren Rechten
abtraten, als gerade nöthig war, um das Deutſche Reich unter Be
rückſichtigung der berechtigten Ueberlieferungen und Forderungen zu
begründen. Anders wäre es nicht gegangen, anders wollte ich auch
nicht. Nur mit Hannover und dem Kurfürſten von Heſſen war
abſolut nichts anzufangen. Jhre Beſeitigung wurde zur gebietariſchen
m wenn man überhaupt in Deutſchland vorwärts kommen
wollte.

ich möchte
und ausſprechen, wie
Alles ſo merkwürdig

und redete
gern die Hand

ſehr ich mich freuu, daß Jhnen igelingt.“ Bismarck antwortete „Paſſen Sie auf“ und er zählte
an den Fingern große politiſche Unternehmungen her, bei jeder nach
weiſend: „So habe ich gewollt, und ſo ganz anders iſts gekommen.
Ich will Jhnen etwas ſagen „Jch bin froh, wenn ich
merke, wo unſer Herrgott hin will und wenn ich
dann nachhumpeln kann.“

Vermiſchtes.
Furchtbarer Tod. Eine Frau in Freienwalde a. O. iſt auf

entſetzliche Weiſe ums Leben gekommen. Als fie für ihr Kind Milch
auf dem Spirituskocher warm machen wollte, fuhr ein heftiger
Luftzug durch das Fenſter herein, der die Flamme zur Seite ſchlug,
ſo daß ſie die Nachtjacke der Frau in Brand ſetzte und zugleich die
auf dem Tiſche ſtehende Spiritusflaſche zur Exploſion brachte. D
Kleider der Aermſten ſtanden alsbald in hellen Flammen. Um das Unglück
voll zu machen, hatte der Wind auch die offenſtehende Küchenthür
zugeſchlagen, deren Riegel ins Schloß fiel, ſodaß die brennende Frau
nicht den Raum verlaſſen und auch niemand auf ihre gellenden
Hülferufe ihr Beiſtand leiſten konnte. Als man endlich mit vieler
Mühe die Thür geöffnet hatte, war es zu ſpät die Unglückliche war
entſetzlich verbrannt, ſodaß ihr die Fleiſchtheile vom Körper ſielen.
Unter großen Schmerzen ſtard ſie am folgenden Tage.

Die Frage des Centralbahnhofes in Hamburg iſt, dem
Hamb. Korr.“ zufolge, im Prinzip, d. h. dahin entſchieden, daß ein

Centralbahnhof in Hamburg gebaut werden ſoll.
Die neueren Verhandlungen zwiſchen Hamburg und Preußen, die
nach einem Moment, der allgemein als der Sache ungünſtig aufgefaßt
worden iſt, geführt worden ſind, betrafen in erſter Linie die finanzielleSeite der Bahnbaufrage, ferner waren Erwägungen militäriſcher

Natur von großer Wichtigkeit, und endlich ſind Grunderwerbsfragen
ur Erörterung und zur Erledigung gebracht worden. Es iſt im
rinzip eine Einigung zwiſchen Hamburg und Preußen erzielt. Die

hierauf bezüglichen Stipulationen ſind vorbehaltlich der Ratifikation
von den Vertretern der betheiligten Parteien unterzeichnet worden.
Augenblicklich iſt man auf Grund der Abmachungen mit den erforderlich
gewordenen Vorarbeiten beſchäftigt. Dieſe werden, ſoweit Preußen
in Betracht kommt, nach Möglichkeit gefördert und beſchleunigt.

Ueber die Urſache der Eifenbahnkataſtrophe bei Lifieunx
verlautet immer noch nichts Zuverkäſſiges. Mehrere der Reiſenden
haben erklärt, daß der verungklückte Zug im Augenblick der Kata
ſtrophe trotz der Reparaturarbeiten an den Schwellen mit über
triebener Schnelligkeit fuhr. Die Hilfeleiſtung foll keineswegs ſchnell
zur Stelle geweſen ſein. Eine ggg ſagte aus, daß ſie während
ein und einer halben Stunde hilflos unter einem Wagen gelegen
habe. Ein Student der Medizin, der ſich im Zuge befand, le
den Verwundeten die erſte Hilfe. Krankenhauſe von Li
liegen 27 Verletzte, fünf von ihnen ſchweben in Todesgefahr. Zwei
Leichen konnten noch nicht agnoscirt werden. Die eine iſt ſo ent
ſetzlich verſtümmelt, daß eine Agnoscirung faſt unmöglich erſcheint.
Die WeſtbahnGefellſchaft hat es noch nicht für nöthig gehalten, die
Oeffentlichkeit über Grund und Verlauf des Unglücks aufzuklären.

Ueber den Abſturz vom Traunſtein am Gmnundener See,
den neueſten Fall in der leider ſo großen Reihe von Unglücksfällen,
die der Bergſport in e Sommer zeit wird im Anſchluß an
die bereits erſtattete Meldung noch eine Reihe von Einzelheiten de
richtet: Der Traunſtein, im Salzkammergut belegen, ragt, 1691 m
hoch, ſteil aus dem Oſtufer des Gmundener Sees empor und iſt eins
der deliebteſten Touriſtenziele. Der verunglückte Beamte Käßhbofer aus

Wien, der 29 Jahre alt iſt, hatte mit ſeiner jungen Gattin einen
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vierzehnlägigen Urlaub im Gebirge verbracht und ſollte Dienstag Abend

per tter degleitete ſie ihnei dem Aufſtieg auf den Traunſtein nicht. Er nahm Montag

Dann muß er ſich
am öſtlichen Abhang des

eine E

an
heimgeſucht. Da man ſonſt in dem feuchten, nebligen Themſethal
nicht gerade an einem Uebermaß von Sonnenſchein und Wärme zu
leiden pflegt, macht ſich die ausnahmsweiſe ſengende Gluth einer
wahrhaft iropiſchen Sonne in dem ſtaubigen Straßengewühl der
City und des Weſtens um ſo mehr fühlbar. Ganz außerordentliche
Folgen ſind denn auch nicht ausgeblieben. Die Zeitungen
verzeichnen täglich zahlreiche Fälle von chlag und an
deren Erkrankungen von M und Thieren in Folge des
enorm hohen Thermometerſtandes. Unter dieſen Umſtänden entflieht
natürlich Alles, was kann, nach der „See-Seite“, wie der
Engländer ſagt, d. h. nach den zahlreichen großen und kleinen
Badeorten an der Meeresküſte, die im bequemen Bereich der Welt
ſtadt liegen, oder auch nach den vielen, hübſchen Vergnügungs und
Erholungsſtätten im Binnenlande. Auch von dort ſind jedoch in
den letzten Tagen Trauerkunden gekommen, die einen Schatten
auf die allgemeine Ferienſtimmung werfen. Am Erfſchütterndſten
iſt wohl der Fall der jungen Tochter des bekannten
l Sir Walter Foſter. In demmaleriſchen, kleinen Seebade Woolacombe an der Nordküſte von
Devonſhire badete im hellen Sonnenſchein bei ruhigem Wetter in einer
ſcheinbar vollkommen ſicheren Bucht eine Anzahl lebensluſtiger, junger
Damen, darunter die hübſche, war gigtäbrige Tochter Sir Walter

oſters, deſſen Gattin mit anderen älteren Damen am Ufer zuſah.
kötzlich kam eine Fluthwelle heran, hob die junge Dame in die

Frhe und trug ſie rapid, ehe Jemand helfen konnte, in das Meer
inaus. Ungefähr hundert Fuß weit vom Ufer ſank die Aermſte

unter und wurde nicht wiedergeſehen. Bis jetzt hat man noch nicht
n die Leiche des jungen armen Mädchens den Fluthen entreißen
önnen.

Zollſchmuggel. Nach einer langen und geheim gehaltenen
Unterſuchung verhaftete geſtern die Polizei von Nan e y den Beſitzer
einer Zollagentur, Namens Berchen aus Pagnyſur-Mofelle und
deſſen erſten Buchhalter Gérardin. Der Erſtere kam vor mehreren
Jahren von Metz nach Pagny und führte daſelbſt ein großes Haus,
deſſen bedeutende Ausgaben er durch den Erlös geſchickt ausgeführter

ollbetrügereien deckte. Er erhielt zahlreiche Waarenſendungen aus
eutſchland und führte dieſe unverzollt üder die Grenze ein. Die

Höhe des dem Staate angerichteten adens beläuft ſich auf etwa
60 000 Fres. Die Gerichtsbehörden fahnden nach den Helfershelfern
Berchens, die derſelbe bei der Finanzbehörde ſelbſt, wie unter dem
Bahnperfonal haben mußte.

Beim Bergſport verunglückt. Aus Herrenalb wird
gemeldet, daß der Studiofus Michaelis vom Karlsruher Corps

Bavaria,“ welcher mit zwei Corpsbrüdern einen Ausflug machte,Dienstag Nachmittag vom Falkenſtein adgeſtürzt iſt.
Michaelis war ſofort todt.

Ein ſchweres Unwetter iſt über das Oderbruch niedergegangen
und hat beſonders in Freienwalde vielen Schaden angerichtet.
Wendshof ſchlug der Blitz in den Viedſtall ein, es konnte jedoch das
geſammte RPieh gerettet werden. Dieſe Rettung iſt wohl lediglich
dem Umſtande zuzuſchreiben, daß der Stall ein vollſtändig maſſiver
Bau mit gewölbten Decken iſt.

Aus Kamerun berichtet das Kommando des „Habicht“, daß
das Landungskorps des „Hadicht“ einen erfolgreichen Streifzug gegen
die Mpangwes unternommen habe, die die Station Kampo unweit
Kribi (Kamerun) bedrohten. Die Mbaſſi, ein Stamm der Mpangwes,
plünderten eine Karawane, übten verſchiedene Diebſtähle aus und
bedrohten den Verwalter der dortigen Kakaoplantage mit Gewalt,
ſo daß letzterer ſich genöthigt fah, von ſeiner Schußwaffe Gebrauch zu
machen. Später wurde ein ſchwarzer Arbeiter ſchwer verwundet, ſo
daß er am Tage nach der Verwundung ſtarb, worauf alle ſchwarzen
Arbeiter, etwa 100 Mann, aus Angſt die Plantage ver
ließen. Auf Bitten des Leiters der Station wurde während der
Nacht zum Schutze ein Landungszug des „Habicht“ an Land geſchickt
Dieſer hatte den Befehl, Station und Plantagenhaus zu beſetzen,
am nächſten Tage den Verſuch zu machen, den Hauptanführer der
Aufſtändigen, ſowie einige von ihnen gefangen zu nehmen und die
Dörfer der Mbaſſis, die etwa zwei Stunden von Kampo entfernt im
Buſch lagen, niederzubrennen. Erſteres iſt dem Expeditionscorps
nicht geglückt, da Alles aus den Dörfern in den Buſch geflohen war,
wohin eine Verfolgung unthunlich erſchien, da dies von der am
nächſten Tage zu erwartenden Schutztruppe gründlicher ausgeführt

Die feindlichen Dörfer wurden indeſſen niederwerden konnte.
gebrannt.

Von der See. Der Kreuzer „Hert ha“ wird die Orientreiſe
mit den Gäſten des Kaiſers am 23. September von Kiel aus an
treten. Das Schiff erhält weißen Tropenanſtrich und geht demnächſt
behufs Uebernahme der Munition nach Wilhelmshafen. Ober
ſteuermann Strewe iſt bei den Flottenübungen am Hitzſchlag

eſtorben. Die Leiche wurde mit dem Transportſchiff „Pelikan“
in Kiel gelandet.

Neue Schiffswerft bei Kiel Seit längerer Zeit erhält ſich in
Kiel hartnäckig das Gerücht, die bekannte iffswerft von Blohm u.
Voß in Hamburg habe die Abſicht, am Kieler Kriegshafen eine neue
große 1 anzulegen. Es würde dies die vierte große Schiffs
werft am Kriegshafen ſein.

Verhafteter Gauner. Ein ſeit zwei Jahren wegen Unter
ſchlagung von 80 000 Mk. von der Berliner Polizei ſtreckbrieflich
verfolgter Kaufmann iſt jetzt im Nordſeebad Amrum verhaftet
worden. Er wußte als feiner Mann aufzutreten, wurde indeſſen
von einem Berliner Badegaſt erkannt, der ſeine Verhaftung ver
anlaßte. Jn Föhr wurde er von einem Beamten in Empfang ge
nommen und nach Berlin transportirt.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 18. Aug. Dem „Kl. J wird aus Brüſſel

gemeldet: Der König unterhandelt mit Li-Hung-Tſchang
d Verkaufs eines chineſiſchen Hafens mit Hinter
land für den Preis von 50 Millionen.

Jnunsbruck, 18. Aug. Großes Aufſehen erregt hier die
Amtsentſetzung des Jeſuitenpaters Lin gen s; derſelbe ſoll in
feiner Exegefe freie Jdeen zu Tage gefoördert haben.

„Wien, 18. Auguſt. Die Wiener „Neue Frae Preſſe
veröffentlicht einen Artikel bezw. Handſchreiben des Kaiſers,
betr. die Stiftung von Medaillen, und zwar einer für die be
waffnete Macht und Gendarmerie, einer für Civilbeamten und
einer, für 40jährige treue Dienſte zu verleihen an alle Perſonen
ohne Unterſchied von Rang und Geſchlecht.

Wien, 18. Auguſt. Anläßlich des Geburtstages des
Kaiſers iſt die Stadt reich geſchmückt; überall werden Feſt-
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gollesdienſie abgehalten. Die Blätter DasVolk ne t gihus 2Dynaſtie gewußtimmer ite Sryrbierg den Gckunſeing' e g Kaiſers.

Budapeſt, 18. Auguſt. us Anlaß des Geburtstages
des Kaiſers iſt die Stadt reich geſchmückt, überall werden Feſtsotteggiſ e g Der Der Fi im Be

18. Aug. „Figaro“ glaubt zu wiſſen, daß ein
Theil Mittelmeerg v aderg in der nächſten Zeit nach
Levante Kun werden wird. Wie weiter berichtet, findet
zwiſchen Mac Kinley und Faure ein Telegrammwechfel ſtatt,d welchem ſich gegenſeitige Treue und Freundſchaft zuge

ſichert wird.
London, 18. Auguſt. „Morningpoſt“ meldet ausWaſhington, man Wabe triftige Gründe, zu glauben, daß

eine Unterſuchung von Seiten der Vereinigten Staaten über
die Gründe der deutſchen e auf den
Philippinen eingeleitet werden wird. (77)

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 18. Auguſt.

Vorausſichtliches Wetter am 19. Auguft. Kühleres,
wechſelnd bewölktes, meiſt trockenes Wetter.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Preußiſcher BeamtenVerein in Hannover. Lebens-,

Kapital (Ausſteuer und Militärdienſt), Leibrenten und Begräbniß
geldVerſich s Anſtalt für alle deutſchen Reichs-, Staats und
Kommunal c. mten, Geiſtlichen, Lehrer, Rechtsanwälte, Aerzte,
Thierärzte, Apotheker, Redakteure, Jngenieure und geprüften Bau
meiſter, ſowie für Privatbeamte in geſicherten Stellungen. Keine
bezahlten Agenten und in Fol e deſſen niedrige Verwaltungskoſten.
Verſicherungsbeſtand Ende Juli 1898: 51 502 Verſicherungen über
170 439 000 Kapital und 415 197 jähr liche Rente. Reiner
Zugang vom 1. Januar bis Ende Juli 1898: 2573 Verſicherungen
über 10 505 000 Kapital und 38 370 jährliche Rente. Ver
mögensbeſtand 47 687 000

Tv. Roßleben a. U. 17. Aug. (Generalverſammlung.)Die Aktienmalzfabrik „Goldene Aue“ hält am Mittwoh, den 14. Sept.,
Nachmittags 2 Uhr im „Hotel zum Thüringerhof“ eine
Generalverſammlun Die Tagesordnung umfaßt Geſchäfts und
Rechnungsberichte, Wahlen und geſchäftliche Mittheilungen.

Viehmärkte.
Berliu, 17. Auguſt. (Viehmarkt.) Es ſtanden zumVerkauf: 330 Rinder, 2081 Kälber, 3310 Schafe, 6990 Schweine.

Rinder: A. B. C. D. 47-50 Bullen: A.B. O. 45 47 Färſen und e A. B. G.n 50 Kälber: A. 64—66 B. 5865 C. D. 40 48 Schaf e 62B. 5458 O. 48-—53 D. 26- 32 S wie 59
54-57 A.bis 60 C. B. O. 57 58 D. 5456

Der KälberEtwa die Hälfte des Rinderauftriebs blieb apwerigcit

handel geſtaltete ſich langſam und wird nicht ganz geräumt. Bei
den Schafen wurden etwa 500 Stück verkauft. Der Schweinemarkt
verlief ruhig und wird vorausſichtlich nicht ganz geräumt.

Hamburg, 17. Auguſt. (Bericht der Natirungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 15. d 17. Auguſt.

Be rſchwere reine m x r A. 20 Tara, SchwereMittelwaare 57—-58 Tara, leichte Mittelwaare58 60 22 Tara, eringere ten acht 57—59
24 J Tara, Sauen nach Qualität 495-55 ſchwank. Tara.
Der Handel war in der letzten halben Woche ſchleppend.

WMarktberichte.
re 53 Berliner Frühmarkt am 17. Auguſt

000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“.

Weizen loko I 7 9 7 17 enfeiner 180 185mittler 174--179r 15350 154503 pt. rTermine St 182 158,50
Roggen loko

feiner e 7 e e e 129 134
mittler J 2 7 125 128e eet 13-Termine Zit |125- 181

3 loko J e e 118 138
Hafer loko 9r weſtpr. o 170 175po uckerm J 171 175,50feinſter 162 n 176mittler J e 146-158geringer 7 e aMagdeburg, 17. A uguſt. Die Zufuhr in Gurken war
r ganz bedeutend auch J man es mit guter Qualität t zu thun.

igo der ſtarken hnachſrage konnte von einem Weichen der Preiſe

die Rede ſein. Es wurde für a und Calbenſer Waare
ä „35--1,45 5 für das Schock bezahlt. Grüne Bohnen waren nur

re en vorhanden. Es wurden durchſchnittlich 4 C.für entner bezahlt.
17. Auguſt, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen tungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-wol e rei s in w-Hen 57 Lieferung Sept.

ieferung 74), in New-OrleansMucdelrbie o Stand hie in NewYork 6,40 (6,40),
in elphia 6,35 (6 a (in Caſes) 7,05 (7,05), CreditBalances at Dil City 96 (096), chmal z, eſtern ſteam5,45 (5,55), Rohe rohe 5,65 (5,80), Mais ver
Aug. Sept. 357 (27), Dez. 35 (37),Weizen ro Wi loco 777 h Weizen per
Au 7A7 Sept. 697/ 8 (702/,), 4 Okt.per Dez. 678 (68!/,), n 21 (25)Kaffee fair Hr. 63 Rio rerThat n e 35 t z S s aclea Zucker 38 (3 nKupfer 11,85 (11,85).

Tendenz Mais willig.Tendenz Weigen: willg
Chicago, 17. Auguſt, 6 u Abends. 344 enderi

Die geſtrigen Notirungen ſind eklammert b efügt.) Wei enW Sept. 651 e per 5 628 5 ai s
Sept. 311 (3 chmalz per Sept. 5,1
Dez. 5,15 S hoo es eclear 5,62 a
per Sept. 8,62x (8,00Tendenz Vern willig.

es Tendenz Mais: willig.

Börſe von Verlin vom 18, Auguſt.
Die Börſe nahm heute einen ſehr trägen Verlauf. Der Grund

lag in der wenig r Haltung der ausländiſchen Vörſeſowie in der noch nachwirkenden Verſtimmung über den Ruck ang
der Hutlenaktien Unter der ungünſtigen Spekulation litten heute
hauptſächlich Kohlenaktien, dieſelben erfuhren theilweiſe recht erheb
lichen Kurerüc gan äÄls Begründung wurde angeführt, daß
die Betriebserge ſe wegen erfolgter Lohnerhöhungen wohl
kaum den in dem hohen Kursſtande ausgedrückten Erwartungen ent
ſprechen würde. Im Fondsmarkt herrſchte wenig Nachfraze, auch
konnte ſich derſelbe in zweiter Börſenſtunde nicht viel r
größerer Regſamkeit erfreuten ſich faſt nur Canadagktien auch Lodoner Käufe wurden auf gute Nachricht über die Bahn huruckgefahrt,

J der zweiten Börſenſtunde war der Geſchäftsgang völlig belanglos.
ivatdiskont 31 Proz.

Zucerberichte.

Magdeburg, den 18. Auguſt 1898. (Eig. Drahtdericht.!
Kornzuckerexcl., von 929 10, v Rohzucker I. Vroautt Tranfito f. Sa.Lornzucker excl. 880 Rd. 8,06 Hamburcç
Nachvprodukt- excl. 752 Rend. per Auguſt 9.30 1z. 9,32 B.
Tendenz ruhig. per Sept. 9,35 G, 9 40 59Srodtatanart I. 24 25. ver Okt. 9,42 é, 9 n B.

II. 24,00 per Nov. Dez. 9,47 9,50Gem Rainnaden- Far 23 75 24,25. per Januar März 965 G, 9,70 v.
Gem. Welis I. nit Fas 23,12 n ruhig, ſtetig.

Stimmung: ſtetig.

Hamburg, den 18. Auguſt. (Eig. Draötbericdt).
Zugermartt. (Anfangsdericht. Rüben- Rohzucker T. Produtt

Baſis 85 Rendement, jrei an Bord Hamburg.

Auguſt 9 30. Dezember 9,50. Tendenz ruhig.Sept. 9,40. März 9.72Oktbr. 9,45. Mai 9 82

Anufangs-Courſe vom 18. Auguſt 1898,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bancgeſchäft.

Credit e eeeerreeersee 226,20 Buſchtiedrader 313,06
Franzoſen III wen e Gott hard IIIIIIIIIIIIIIIV 140,10gombarden ILIIIIIIIIIIIIIIII 33,5 Schweizer Unton IIIIIIIIIIIIIIII 75,20
Disconto e er 201 00 Warſchau Wien 7ehe e Mittelmeer 96,80Dresdner 162,75 Italiener e e 92,40Darmſtadt e e e e J 183,00 Ungarn uBerl. Handels e 167,86 Ruff. Noten 7Nationalbant 147,80 ibernig 196,90Laura e e re e J 205,80 Hentirchen 194,20Dortmunsd h o e 99,80 arpener h 182,50h 224,60 annenbaum 111,10Mainzer e e e ehe Confolſidation 290,60Marienburger er ererese2 88 70 Truit
Oſtvrenten e eeeeeeeereesee 96,50 u e e ererreerssesee 113,40Lübeck. Büchener h 170,10 Pucketfahrt e e e 122,80
Elbethal h 134,00Tendenz: ſchwach.

Coursbericht der le g, F.S
a ffrwen zu 54

x engDividendeBörſe vom 18. Auguſt 1898. e r Zf. Coursnotiz
o

alleſche conv. 3 vo Stadt Anleide von 1882 r S 27 31o ToeaterAnleite von 1884 2 2 uche 31, Stadt Anleide von 1886. zu 80,00 v
20 StadtAnleihe von 1892. 3 99,00 Bq Stadt An leihe. e n n 31 ne 3 o Stadt Anleibe ehe 2 32

a Zu StadtAnleihe von 1890. z 1b Gger 31 Stadt Anleihe e e z
Landſchaftliche 33 CentralPfandbriefe 2 S zSächſiſche 343, land Haftliche Pfandbriefe.

Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfanderiefe 2 e 31 100,00 G
S andſchaftl. Pfandbriefe e m Zu 90,00 G

2 o e e0 d 2tſtedter 3 t e e n 3 99,00 G420 Anleihe e e u un uUnſtrutRegul. Obligat. Ah e 105,00 Gt Vchieſetkit z Hypoth. Anleihe 2 4 101,00 G
brit Zimmermann S4 Theilf uldv. „rüchz. mit 103 e S 4

Halleſche nie ine Hypoth.Anlethe 2 2 42 102,00 v
Körbisdorf Zuckerfabri 42 eihe. 2 h hi othetenAnleihe. c x 100 GWaldauer Braunkohlen 4 102 n 2 4 101,60 Gh Brauntodl.Verw. z o Schuldv... 7 4 100,76 8WerſchenWeißenfelfer Brauntohlen 4 Schuldv. 101,00 G

u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.

r mit 103 h ſage 7 5 7ſche BantvereinA III 1897 72 5und Vor ſchußbankAetien e e 1897 7 4 67,00
Cönnerner MalgzfabrikActien. IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 1896/97 12 5 e e
Cröllwiter i Acten 1892/27 24 7Dörſt attmannsdorfer Sräint-gub ſchen 1896/97 4 83,75 B
Eilenburger Kattu Actien. 1897/98 2 4ſchlößchenBrauereiActien 16836/97 4 4 60 00 G
lauziger ZuckerfabrikActien 1896/97 8 4S r Eiſenbahn Aktien Iit. A. 1896/97 z. 100,50 8
Ueſche Aet.Bierbrauerei Act. I1e86,/97 5 4eſche NaſchinenfabrilAetien. 1897 25 g 430,
lleſche StraßenbahnActien 1897 1 4Hildebrand'ſche MühlenwerkeActien 1896/97 13 4Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1897 /98 2 114,60 G

Kyffhäuſ rhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien. 1897 10 145,00 B
Landsberger Malzfabrik-Actien 1896/97 13 5
Naumburger BrauntohlenActien 1897/98 18 4 225 00 G
Niemberger MalzfabrikActien 1896/97 6 4 136.00 G
Nienburger Schloßmälzerei Aktien le96/97 8 128 59 GPackhofsAectten 1897 4Riebeckſche MontanwerkeActien 1897 /98 12 4 203,00 JSächſ.Thür. BraunkohlenSt.Actien 1897 7Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.-Actien 1897 4 142 00 B
Waldauer Braunkohlen Actien 1897/98 2 137 00 G
WerſchenWeißenfelſer BraunkoblenActien 1897/98 18 4 249,00 G
eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1896,87 20 4
eitzer Varaffin und SolarölfabrikActien 1897/98 6 4 116,00 B
Zuckerraffinerie Halle Actien 1896,97 5 4 123 50 GBruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe O. Z.
Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe S S 240,09 G

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
t) junge 102,00 B. junge G.

e

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provi Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreife

am 18. Augu t 1898.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMt. Mk. Mk. Mk. Mk.wene leben 19,00 137 16,00 17,50 Salbe 13, S S Salberſtadt 15,80 16,80 1 z 16,00 18,00 15,50--16,80 15,00 17,50

ſchersleben S 2 SGardelegen 16,00--18,00 12,50--13,40 2 16,00--17,50 18 00--22,00Salzwedel 14,00Stendal 16,00--18,00 12,50--13,50 15,50 17,00 2Bitterfeld 17,40 13,20 16,60 15,00 Se 17,59 19,50 a 2 eittenberg S a eTorgau 17,25 18,50 i2, 50--13, 20 2 S 2Saalkreis 15,801) 16,20) 12 809) 13, 502) 2 14,20--16,509) s
Merſeburg 15,00--18,50 i 14, 20 15,00 18,00 15,00 17,00 16,00--20,00
Weißenfels IJI 14,40tz b 18,00 19,50 130d 1630 3 8,50 15,00 16,00 19,00 222, 00
WMansfeld. Gebirgskr. 1320-13,60 J 16,00 SMansfelder Seekreis 16,30 470h 17,30 J 5Querfurt
Mühlhauſen 16,001) 18,005) 15 00) 16 „001) e 15,00) SNordhauſen 13,001) 14,00) 15,006) 16,006) 13,001) s

Ka denſtein a i S SRaps: Saalkreis 205--214 Mk.
Kartoffeln Kreis Weißenfels 4,50——6,00 Mk. (frühe Naſſengrunder).

neuer. ne e 3) neuer 14,20-—-15,50 Mk., alter, 15,50 16,50 Mk. etwas feuht. alter. neue Landgerſte,
feinſte ü otiz.

Gold Vfdbr. 93,80 G j i Sergwert. 3 325,75 bz. Gu Kenre er 59,60 G äIuduſtrie-Vapiere. do. St. Pr. 20 325,75do. 40 Anl. v. 1885 4 zen h eonb 00Ungar. 000er 4 1102, ontanwerke 112 1205,25K do. a 4 1103,60 Dividende 1897. Roſttzer Segnntoblen.. 200,90der Berliner Börſe de. de 100 02 A.G. f. Anilinſadr. 12,1247,75 r 14 165710
Allgem. Flektr. 276, Sä Dur Draunt. 7 138,10vom 18. Auguſt 2 Uhr Nachmittags. Ej 5 S Andalter Kohlen 6 111,25 St. Br. 7u 14150gen net Sinmn Berl. Bödm. Hraud 3 37 Schleſ. Jinkdätre St. z 337

2 riori 4 ten. do. do. Bazendofe: 12 258,50 do. St. Pr. 15 277,50do. Brauerei Schuitheiß. 16 291,756 Schwarzkovff 1245,72Sreußiſche und deutſche Zzond. derte m d e. y e el
Dortmund Dnſch s 187 50 Bert. Slektrieität Werte 305,005 Staßziurt Cdem. Fabr. 1I169,90Deutſche Reichs Anleihe 3102,20 Zureg- Sugen Str. 6 170 40 Bismarckhütte 214,00 Stollberger ZintLlkt. 3 76,50

do. do. ziſſioz 320 Na Sureu. S um Guiüabi. 224005 do. do. St.-Pr. 8 1147,25do. do. ani e s PFomijagzius Sergwert o 131 806 Sudendurger Maſchinen 0 50
grenß 270 konv. 3 102,20 B do S s 11970 r Vamer S in Wo n h 3Oſtorenslide Saat 32 96,50 renPreuß. Conſ. Anleihe 3 i 102,20 vx, St. Br. s in so Donnersmarckdütte conv. 10 172,75 Zeitzer Maſchinen a13.e0

d0. 260. 3 95,50 Suſſtiedrader Saon I. B. (13 EgeſtorffSalzwerte 61 136,2566 Sangerhäuſer Me ſchinen. 221 317, 00

de e ä e 32 104,90 Südbdahn e. S ehe III 8Sandſch. Central z 18338 r u et &r n 6do. 90. 27 auziger erfadrit, 2 28.003.Lerdidaftd. er. Sächſ. D. G6robe Sert. Liersed. 16 354 108 Wechſel -Goaurſe.
nete üeſde Raſchinen. 35gen gen n e e e Rivatdiseont zie5 Rordoſtbadn s 10150 r os unt. 6. 1900) I104,00 Amondadn zu 50 ibernia K. Sdamess I12 195.90 Schweiz 100 Fr. 30,60S Hamburger Hyp. Bank Cangda vaciſie s 00 ldebrand Nühlen al Viar 160 2 lS (unk. 3 99,75 Rorthern Paciſc. 1 73 20 ördisdorfer Zuckerfaorik 6 111600 J Ja 0Hann. HodenCredit. orthern Paeiſic Saunrabütte 306 0063. Petersb. 100 S. R.(unk. b. 1904) 39,101,75 G ipziger Sragerer Kiebeck. 10 209,506 Amßterdam 5 lang 169303

Hann. BodenCredit. Sank- Actien. Seovoldshader vem. Fadr. (095,003 Belg. Vläz 100 Fr. z. 8065
(unk. b. 1904) 31 100,50 G Luiſe Tiefdau u e e 3 9i 1897. do. 30. J. Pr. 5 W I 57 eBerliner e 9 168,00 Nälzerei Wrede 7 i 756 Zaris 109 L o. TAuslindiſche Fond; Sörſen Handels Zerein 6 1107,25 Rorddeutſcher Don 5 lars Wien Oe. 180

Breslauer Dist. Bant 7 i Phönix 5 Aer Lit. S 131,508
do. Vechſei an. 52 111,20 n nrgent. Gold Anleihe 78,75 nen 8 152,60do. innere do. 68,00 e Dank 10 200,00Griech. koni. Goldrente 32,00 G n i 6 118.29o0. Ronero kniet 44,40 G Da Commandit. 10 201, öl 5

n s Dresdener Bant. 9 I162,30 ode. Gold Anl. v. I880 37,30 6 do. Sank Berein 7 12180 on dourije.
mit lfd. Tos 5 Gothaer Drund Treditbant 4 124,80 Tendenz: träge.

Ralieniſche Rente 4 92,38 do. 20. ſunge 4 IIII,85 Reichsanleihe Varionalbane f. Deutſchland 146,90W nnſerde 1888. 3338 Leipziger 2 Ztat. Kenten 92,25 Gortharobahn 140,50e do. ditanſtalt II 208,59 rente M urger 89,2do. e 5 95,60 Nagdedg. 5 112 25 n 216,25 dung Läden do 234 108,10 G Nitteldeutſche Treditbant. 6 IIS 50 Convertirte Türten 23,00 Rarſchare e 5 10150 6 Penenee e r S 60 Suſchtierader 313,00 Sochumer Sitßſadl. 224.60
ente errei edit betda....-. 13400 S on St. D. 99.00Vorr. Staats Anl. 88-89. 30,60 G Preus. Boden Kredit 7 140.25 Se en öe 10 e rn Tee 206,60

tund. do. KCentr.- Boden Kr. 9 1170,90 Berliner Handels geſellſchaft 157,75 c Kohle 180,50do. amort. 5 1100,40 B do. Hyp. S. (Svield.). 6 134,20 Deutſche Don 299,40 Sie ma 196,0do do I. 42393,60 do »0. gäbnerwes: r I121,70 Dresdner San 132,50 Karde. Agr 112,90

w. St en 92 16 Seienſchan 09do. av. 1890: Schaffdaui. Sant Serem.. 8 155.69)do. Hyp. Pfobr. 1879, 4 Agee Schleſtjicher Bank Berein. 7 15025



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der Schiedsmann des
3. hiefigen Schiedsmannsbezirks, Kaufmann Louis Heiſe hierſelbſt Brüderſtr. 4,
auf eine am 15. d. Mts. beginnende dreijährige Amtsdauer wiedergewählt und
beſtätigt worden iſt.

Halle a. S., den 12. Auguſt 1898.

Bekanntmachung.ung 31. Auguſt
Auf Grund des S 14 der Begräbniß Ordnung vom ſ. Oktober 1887 haben

wir die auf dem Nordfriedhofe belegenen Erbbegräbnißſtellen Nr. 49, 76 und 279
zur Wiederbelegung eingezogen.

Halle a. S., den 12. Auguſt 1898. Der Magiſtrat.

Der Magiſtrat. Staude.

von Holly.
Bekanntmachung,

betreffend den Verkauf von Mineralwäſſern auf Straßen c.
Bei Eintritt der wärmeren Jahreszeit wird wiederholt darauf hingewieſen,

daß die auf den Straßen c. feilgehaltenen Mineralwäſſer, wie Selters- und Soda-
waſſer u. a. m. an die Abnehmer meiſt eiskalt verabfolgt werden. Da der Genuß
ſo kalten Waſſers, welcher ſchon in normalen Zeiten leicht ernſte Verdauungsſtörungen
von längerer Dauer nach ſich zieht, für den Fall des erneuten Drohens der Cholera
die Neigung zu ähnlichen Erkrankungen noch befördern müßte, ſo werden die Ver
käufer von Mineralwäſſern im Ausſchank hierdurch angewieſen, das Getränk fernerhin,
gleichviel ob Cholera droht oder nicht, nur in einem der TrinkwaſſerTemperatur
entſprechenden Wärmegrade von etwa 100 O. abzugeben.

Gleichzeitig wird das Publikum bei dem Beginn der wärmeren Jahreszeit
vor dem Genuß eiskalter Getränke überhaupt, insbeſondere aber der Mineralwäſſer
in derartigem Zuſtande hierdurch gewarnt.

Merſeburg, den 16. Mai 1895.
Der Königliche Regierungs-Präfident.

J. V. (gez.) Pogge.
h 2rhebenve Bekanntmachung wird hiermit wiederholt zur öffentlichen Kenntniß

gebracht.

Halle a. S., den 15. Auguſt 1898.

Ausſchreibung.
Die Anlieferung und Verlegung des kiefernen Bohlenbelags für die

Brücke über die wilde Saale am Gimritzer Gute ſoll im Wege der Wett-
bewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Montag, den 22. Auguſt, Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen
ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 15. Auguſt 1898.
Der Stadtbaurath. Genzmer.

Die PolizeiVerwaltung.

Bekauntmachnng.
Amtliche Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen befinden ſich

1. im Ortsbeſtellbezirke

1. Beeſenerſtraße 8 bei Herrn R. Stoellfeld.
Gla u2. Bismarckſtraße 27 J wo3. Delitzſcherſtraße 77 Carl Riohver.4. Deſſauerſtraße 9 Bal ger5. Domplatz 5 „DTurnst Schmiät.6. Dorotheenſtr. 13 BRob. Drhe.

7. Frieſenſtraße 12 h. ung8. Frieſenſtraße 16 V. Röossler.9. Glauchaerſtraße 48 n R. Georgiiä-
10. Gr. re 199 Telinr. Zonne.11. Gr. Steinſtraße 4 T. Weber.12. Gr. Steinſtraße 71 S. cr.13. Gr. Steinſtraße 85 Toennicxoe.
14. Kl. Ulrichſtraße 26 Da15. Krukenbergſtraße 9 Toerm. Ohne16. Landsbergerſtraße 61 Frieärich Toyoer.
17. Leipzigerſtraße 12 Wilhelm Müller.
18. Leipzigerſtraße 80 A. Fonds19. Maunsfelderſtraße 50 „Faul Lang.
20. Martinſtraße 25 Z. Rocke.21. Merſeburgerſtraße 19 I. Baarmann.
22. Mvritzkirche 1 I. 9. Reussner.23. Pfännerhöhe 42 Richard Böhme.
24. Raffinerieſtraße 1 Franz Albrecht.
25. Robert Franzſtraße 7 e OS980car Enoche.
26. Röſerſtraße 4 Toerm. Koch27. Schmeerſtraße 8 D. A. Grunewald.
28. Schmiedſtraße 20 Otto Teinrioh.
29. Thomaſinsſtraße 49 J Zopye.
30. Viktoriaplatz 5 S. MoennicEe.31. Wettinerplatz 2 Zabenald.32. Wörmlitzerſtraße 97 Wolt.33. Wuchererſtraße Z. Vilnh. Reiche
34. Zwingerſtraſße 15 Bruno Vaupel.

2. im Landbeſtellbezirke
a) bei den Poſthülfſtellen in Böllberg, Bruckdorf, Canenag,

Paſſendorf, Wörmlitz, Zwintſchöng;
b) in Mötzlich bei Herrn V. Brendel

Kaiſerliches Poſtamt 1.
StarKe.

Mötzlich,

Bekanntmachung.

Zur Erleichternug des Poſtverkehrs der Laudbewohner iſt die Ein
richtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und
eingeſchriebene Briefſendungen, Poſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen
mit Werthangabe bis 400 Mark und, wenn ſie geſchützt untergebracht werden können,
auch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsortes oder zur Beſtellung
unterwegs anzunehmen haben. Zur Eintragung der übergebenen Sendungen mit
Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der Landbriefträger ein Annahme
buch bei ſich, in welches der Auflieferer die Gegenſtände ſelbſt einzutragen befugt
iſt. Geſchieht die Eintragung durch den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten Ein
tragung zu gewähren. Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenen Gegen-
ſtände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine Neben
gebühr von 5 Pfennig für das Stück (für Packete im Gewicht von mehr als 21 Kg.
von 20 Pfg.) zur Erhebung. Kaiſerliches Poſtamt 1.

StarkKe.

Konkursverfahren.Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Auf Pol. 10 unſeres Genoſſenſchafts-

regiſters, woſelbſt die „Ländliche Spar
und Darlehnskaſſe Elsnigk“, einge
tragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter
Haftpflicht in Elsnigk, geführt wird, iſt
heute eingetragen:

Der Direktor Reinhard Scheller
in Elsnigk iſt aus dem Vorſtande
ausgeſchieden. An Stelle desſelben
iſt der Fabrikdirektor Wilhelm
Meyer in Elsnigk in den
Vorſtand eingetreten.

Deſſau, 13. Auguſt 1898.
Herzoglich nbgtpes Amtsgericht

S aſt.

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen der verehel. Franziska
Delmhorſt geb. Müller, Jnhaberin
der Firma Fr. Delmhorſt in Bern-
burg, iſt zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters, zur Erhebung von Ein
wendungen gegen das Schlußverzeichniß
der bei der Vertheilung zu berückſichtigenden g

Forderungen der Schlußtermin auf
Donnerstag, den 8. September 1898,
Vormittags 11 Uhr, vor dem Herzoglichen
Amtsgerichte hierſelbſt Zimmer Nr. 58
beſtimmt.

Bernburg, 13. Auguſt 1898.
Rüde, Bureaudiätar,

als Gerichtsſchreiber d. Herzg!. Amtsgerichts.

ausſtellung in Paris im Jahre 1900.

1900 in Paris ſtattfindenden Weltaus-
ſtellung ausgeſtellt und nicht verkauft
werden, ſind bei Aufgabe nach dem
früheren Ausgangsorte gleichwie auf
dem Hinwege auf den Preußiſch
Heſſiſchen Staatsbahnen und den Eiſen
bahnen in ElſaßLothringen zur halben
tarifmäßigen Fracht zu befördern, ſofern
ſie von dem zur Sicherung des zollfreien
Wiedereinganges nach Deutſchland durch
den Reichskommiſſar ausgefertigten Rück
ſendungsnachweis begleitet ſind. Die
Frachtbriefe müſſen den Vermerk enthalten,
daß die Sendung durchweg aus Aus-
ſtellungsgut beſteht. Der Schlußtermin
für die Rückſendung der Ausſtellungsgüter
wird ſ. Zt. bekannt gegeben werden.

Berlin, den 13. Auguſt 1898.
Königl. Eiſenbahndirektion namens

der betheiligten Verwaltungen.

Guts
Verpachtung.

Ein ſelten ſchönes Gut von 550 Mrg.
prima Rübenboden, in höchſter Kultur,
mit muſterhaftem lebenden und todten
Inventar und neuen, äußerſt praktiſch
angelegten Gebäuden iſt Umſtände halber
vom 1. April 1899 zu verpachten.

Das Gut liegt in einer induſtriereichen
Stadt Thüringens von 26 000 Einw.,
wo Milchverkauf äußerſt lohnend be
trieben wird. Gymnaſium und höhere
Schulen am Platze. Ernſtliche Reflek
tanten, die nachweislich über ein Ver-
mögen von 120--130 000 Mk. verfügen
und die Qualifikation eines tüchtigen
Landwirths nachweiſen können, wollen
ſich mit mir in Verbindung ſetzen.

Frauenprießnitz b. Camburg a. S
H. Lauterbach Adminiſtrator.

Das Grundſtück
Am Kirchthor 28, Ecke Hermannſtr.,
1410 qm grofß, ca. m Frront, iſt zuverkaufen. Das Nähere daſelbſt.

Saatgetreicle.
Zur bevorſtehenden Herbſt Ausſaat

empfehle ich meinen durch langjährige
Zuchtwahl verbeſſerten
Strube's Square-heacd-Weizen,
100 kg zu 27 Mk., 1000 kg zu 240 Mk.,

und meinen
Schlanstedter Roggen,

100 kg zu 23 Mk., 1000 kg zu 200 Mk.
Poſten von 500 kg werden zu Mittel

preiſen berechnet. Der Verſandt geſchieht
in neuen, mit 1,30 Mk. berechneten
Drellſäcken, franco Station Eilenſtedt
Segen Nachnahme. [9602

uſter von Aehren und Körnern franco.

Schlanſtedttet Fr. Strube.
Ein Paar ſchöne, 1X jährige ost-

preussische Fohlen (Füchse)
ſtehen preiswerth zum Verkauf (9593

Franckeſtraße 17.

Geſucht
ein Paar große, kräftige [9604

Kutſchpferde.
Ausführliche Offerten mit Preisangabe

suhb Z. 9604 an die Exped. d. Zeitung.
270 halbjährige, haldengliſche

Lämmer
ſtehen zum Verkauf auf
Domäne Weidenbach bei Ouerfurt.

Benm. [9567
17 bayeriſche Rinder

Sliere beGBuülr

ſtehen zum Verkauf.

Rittergut Hornſömmern
9550) bei Greußen i. Thür.

60 Stück

Merzſchafe,
noch zur Zucht geeignet, ſtehen
Verkauf auf

Rittergut Leubingen
(Stat. Leubingen).

zum
60

Bernhardiner,
Hund, 3 Mon. alt, echte Raſſe, zu verk.
9564) Zwingerſtraße 3.

Zwei Stück kurzhaarige, deutſche

Vorſteh-Hunde,
11 Monate alt, Abſtammung „Graf
Hoyer“, feſt vorſtehend, aute Naſe wird

arantirt, zu verkaufen. Wo zu erfragen
[(9606in der Expedition dieſer Zeitung.

Junge prima

Ttalienerhühner,
beſte Legehühner der Welt, offerirt
à Stück 1 Mk. 50 Pfg. ab hier per
Nachnahme

F. Karbaum, Halle a. S.

Frachtbegünſtigung für die Welt

Die Gegenſtände, die auf der im Jahre

S

J u e

Prima ho

e haben preiswerth abzugeben
Vriäedmanm, Ntrienſtr. 24.

chtragende und neumilchende

Kühe
[9594

Gebr.
2 wor 7 n

S. P ſü

Von heute ab ſteht wieder ein großer Transport
prima hochtragende und neumilchende

Küh ä„
zu ſoliden Preiſen bei mir zum Verkauf.

er lümg, Halle 4. S. Frantkeſtr.

ſowie Zuchtbullen

Offene und geſuchte
Stellen.

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt
werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizufügen. Offerten von Stellen
vermittiern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Junger Landwirth,
Beſitzersſohn, 22 Jahre, welcher gute
theoretiſche Vorbildung. genoſſen und bis
her auf größerem Gute als

I. Beamter
thätig war, ſucht zum 1. Oktober od.
ſpäter anderweitig Stellung direkt unter
dem Prinzipal. Offert. unt. Z. 9613
an die Exp. d. Ztg. erbeten.

PerwalterGeſuch.
Für ein Gut von ca 1500 Morgen wird

ein ſtreng ſolider Verwalter geſucht,
welcher mit Führung ſämmtlicher Bücher,
Lohnliſten, Kranken- und Jnvaliden-
regiſter c. bewandert iſt und genaue
Kenntniß der landw. Maſchinen veſitzt;
derſelbe muß befähigt ſein, den Prinzipal
zu vertreten, darf ſich aber auch nicht
ſcheuen, mal die Beaufſichtigung der Leute
ſelbſt zu übernehmen. Antritt 1. oder
15. September. Anfangsgehalt 600 Mk.
Offerten ſind an Herrn Arthur
Göltschke, Halle a. S., zu richten
und Zeugnißabſchriften beizufügen.

Verwalter, Volontär,
verh. u. led. Hofmeiſter, led. Gärtner,
Kutſcher, Diener, Schäfer, mehrere Knechte,
Arbeiterfamilien, Kuhfütterer, Land und
Stadtwirthſchafterin, Mamſell, Stützen,
Kindermädchen, Dienſtmädchen, welches
kochen kann, find. b. hoh. Lohn Stell. d.
Marie Grosse, Königſtr. 27 I, Ecke Kirchnerſtr.
Bitte auf meine Adreſſe genau zu achten.

Herrſchaftlicher Kutſcher, verh. Gärtner

ſuchen Stellung D. O.
Rittergut Ouesitz

b. Markranſtädt
ſucht zum eventuell ſofortigen Antritt
bei 400 Mark Gehalt einen jüngeren

Verwalter.
Suche zu ſof. einen ſtrebſamen, ſoliden

Volontär-Yerwalter
(ohne gegenſeitige Vergütung) aus guter
Familie. Jntenſiver Betrieb, Rübenbau,
ſtarke Rindvieh u. Schweinezucht. Zeugniß-
abſchriften und Lebenslauf einzuſenden,
conven. Falles perſönl. Vorſtellung.

Vogt.
Rittergut Tümpling bei Camburg a. S.

Kutscher,
gedienter Kavalleriſt, verheirathet, bisher
nur bei Herrſchaften bedienſtet und mit
den beſten Zeugniſſen verſehen, ſucht
ſofort od. 1. Okt. d. Stellung. Off.
unt. Z. 9592 an die Exped. d. Ztg. erb.

Suche zu Martini, 10. November 1898,
für größeren Landwirthſchaftsbetrieb einen
tüchtigen, nüchternen und verheiratheten

Kuhknecht,
welcher mit melken muß. Offerten unter
K. poſtlag. Rohrsheim bei Halberſtadt.

ElevenGeſuch.
Zum Oktober findet ein junger

Mann in einer intenſiven Wirthſchaft
bei Halle Aufnahme als Eleve. Be
dingungen nach Uebereinkunft. Offerten
unter T. 9470 an die Expedition dieſer

Zeitung. [9470Apotheker- Lehrling.
Zum 1. Oktober findet ein junger

Mann mit der nöthigen Vorbildun
Aufnahme als Lehrling.

Löwen-ApothekKe, Halle.
Land und Stadtwirthſchafterinnen,

Kochmamſels, Stützen, Kindergärtnerin.,
Kinderfrauen, Verkäuferinnen, Köchin.,
Stubenmädchen werden geſucht u. nach
gewieſen d. Pauline Fleckinger
Neunhänuſer 3. (9557

Eine Wirthſchafteri
zum 1. Oktober geſucht. Jetzige Wirth-
ſchafterin 4 Jahre hier in Stellung. Zeug-
niſſe und Gehaltsanſprüche einzuſenden ay

Rittergut Wenigenſömmern
9529) b. Sömmerda
Suche zum 1. September oder 1. Oktob
eine ſelbſtändige

Mamſell
ſelbige muß für 2 Herren kochen, in der

und in der inneren
irthſchaft tüchtig ſein. Milchwirthſchaft

ausgeſchloſſen. Offerten beliebe man an
Kammergut Rockau bei Dornburg a. S

einzuſenden. [8911Tücht. ſelbſtänd. DekonomieWirth
ſchafterin in den 30er Jahren, in fein
Küche perf., mit vorzügl. Zeugn., ſucht
1. Oktober ſe bſtändige Stelle durch

Pauline Whäuſer. 3.

Gewandtes, ehrliches

Stubenmädchen,
das im Zimmerreinigen und Serviren
erfahren iſt, wird auf ein Rittergut in
Thüringen ſofort od. 1. Oktober geſucht.
Zeugnißabſchriften ſind unter Z. 9474
an die Exp. d. Ztg. zu ſenden. 2

FleckKinger,
556

Volontär.
Junger Mann perfekt franzöſiſch

ſprechend und ſchreibend, der engliſchen
Correſpondenz mächtig, desgl. doppelter
Buchführung u. Stenographie, ſucht per
I. Oktober Stellung i
od. ähnl., um ſich in ſämmtlichen Fächern
weiter auszubilden. Gefl. Off. sub Z.
9586 an die Exp. d. Ztg. erbeten.

Suche auf einem größeren Rübengute
für einen jungen Mann, der ſchon 4 Jahre
in der Landwirthſchaft thätig war, ſein
Dienſtjahr beendet hat, Mitte November
eine Stelle als

Volontär
mit freier Station. Offerten unter K.

7 voſtlag. Rohrsheim bei Halberſtadt erb.
Ein verheirat“eter

Gärtner,
welcher im Gemüſebau, Obſtzucht und
Teppichbeetgärtnerei erfahren und land
wirthſchaftliche Arbeiten mit übernimmt,
findet auf einem Rittergut bei Halle a. S.
am 1. Oktober dauernde Dtelnng
Offerten erbeten unter R. postrestante

Stumsdorf. [9531
Strebſamer

Müller,
der ſelbſtändig arbeiten kann, ſucht
Stellung in einer Waſſermühle als
Alleiniger. Alter 20 Jahre. Antritt kann
am 22. Auguſt oder ſpäter erfolgen.

Gefl. Offert. erbittet Gustav Hippe,StadtSulza, I. Mühle. 836
ſucht ſofortVerh. Kuhfütterer

Stellung. Kl. Ulrichſtr. 6, I.

in Erxportgeſchäft

Ein junges, gebildetes Mädchen
ſucht zur
Erlernung des Haushaltes
unter direkter Leitung der Hausfrau und
Familienanſchluß Stellung in einer Land
wirthſchaft oder in einem Forſthauſe.
Off. werden unt. M. Nr. 16 poſtlag.
Domnitz (Saalkreis) erbeten.

W Vermiethungen.

Lindenſtraße 7
ſchöne freundl. Wohnung mit Ausſicht
Waiſenhausgarten für Mark zum
1. Oktober zu vermiethen. [9536

Näheres Steinweg 32, im Laden.

Gr. Steinſtr. 32
(Victoria-Apotheke) II. Etage, vollſt.neu hergerichtet, Salon mit Parquet,
6 Zimmer, Badezimmer, Speiſe- und
Mädchenk. u. ſonſt. Zubehör, Gasleitung,
ſofort oder 1. Oktober zu vermiethen.

Preis 1100 Mk. [9534
Großer Laden

mit Lagerränmen und Wohnung in
beſter Lage Bernburgs, worin 15 Jahre
lang ein Möbelmagazin betrieben iſt, Ver
hältniſſe halber ſofort zu vermiethen.

(9528Näheres bei
Minna Sehildhauer, Bernburg

Möbl. Zimmer
Nähe der Leipzigerſtraße zu miethen geſucht.
Offerten mit Preisangabe unter Z. 9580
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.
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